
Bezugspreis
tür T b o r n  und Borstcidle frei ins H ans: vierteljährlich 2  Mark, monatlich 67 Pfennig , 

in der Geschäftsstelle und den Ausgabestellen 5 0  Ps. monatlich, 1 ,50  Mk. vierteljährlich; 
siir a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährlich 1 ,50  Mk. ohne Bestellgeld.

A usgabe
t ä g l i c h  abends mit Ausschluß der S o n n - und Feiertage._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SchriftlkitnilA und Geschäftsstelle: 
K a tlM iitk iis tra lze  1.

Ferusprech-Anschlnsz N r. 57.

A nzeigenpreis

M . DnkeS >» W ien, sowie von alle» «»deren Anzeigciibesördermigsgeschästen des 
I n -  und AnSlandeS.

Aimahme der Anzeigen fitr die nächste Ausgabe der Heilung bis I Uhr nachmittags.

m . Somiadend den 86. M ai WO. XVIII Zahrg.

PolMsche ToaeSscho».
W ie die „W iener Neue F re ie  Presse" e r­

sähet, reist K a i s e r  W i l h e l m  m it dem 
K ronprinzen  im  S ep tem ber nach W i e n .  
um  den B e rlin er Besuch Kaiser F ra n z  Josefs 
zu erw idern.

I m  Seniorenkonvent des R e i c h s t a g e s  
ist m an am M ittw och dahin übereinge 
kommen, daß die Plenarsitzungen noch b is 
D ienstag nächster Woche sich erstrecken sollen, 
da außer dem Miinzgesetz auch noch die Un- 
fallversichcrungsgesetze vor Pfingsten in d ritte r 
Lesung erledigt w erden sollen. D ie F erien  
sollen am  30. M a i beginnen und n u r b is 
zum 6 . J u n i  dauern . Nach den Ferien  
kommt sofort das Flotteugesetz znr B e­
ra th u n g . Außerdem legt die R egierung 
W erth  darauf, daß noch das Reichssenchenge 
setz zur Verabschiedung kommt.

Die F ra g e  der zw eijährigen Dienstzeit 
w urde am Dienstag in  Budapest im B ndget 
ausschusse der ö s t e r r e i c h i s  chen  Dele­
gation  gestreift. B ei der B era thung  des 
H eeresbndgets erklärte der Reichskriegsm i­
nister, auf die angeregte zw eijährige Dienst- 
zeit könne die A rm eeverw altnng nicht ein­
gehen; dies mache schon der sehr verschiedene 
B ild u n g sg rad  der Bevölkerung unmöglich.

Am H im m elfahrtstage v o rm ittag s  fand 
in R  o m in  dem festlich geschmückten S a n k t  
P e te r  die feierliche Zerem onie der H eilig­
sprechung des J e a n  B aptist Delasalle und 
der R ita  D acasc ia  statt. Italien ische T ruppen  
hielten die O rdnung  auf dem Platze vor 
S t .  P e te r  aufrecht, w ährend in  der Basilika 
päpstliche S o ld a ten  aufgestellt w aren . Gegen 
6 0 0 0 0  Personen, d a ru n te r  3 0 0 0 0  a u s ­
ländische P ilg e r , w ohnten in der Umgebung 
der F eier bei. Auf den bei der Peterskirche 
errichteten T ribünen  hatten  die D iplom atie, 
die R itte r  des M altesero rdens, der römische 
Adel und die F am ilien  der Hos- und Papst 
lichen W ürden träge r P latz genommen. A ls 
der P apst auf der seäi«. ß esta to ria  am 
A lta r  e in tra f, w urde er m it lautem  Ju b e l 
begrüß t. W eiter w ird  noch au s R om  vom 
D onnerstag berichtet: D ie Zerem onie der 
Heiligsprechung des J e a n  B ap tis t D elasalle 
und der R ita  D acasc ia  nahm längere Z eit 
Anspruch. Nach den üblichen Gebeten ver- 

das Dekret betreffend die
He,ligsvrech..ng.'ndsti...mte das Tedeum
an. In  demselben Augenblick beaannen die 
Glocken sämmtlicher Kirchen Roms^ü läuten 
Der Kardinal Oreglia zelebrirte hierauf die 
Messe. Zum Schluß ertheilte der Papst den

Anstedlerlkben in  Amerika.
Bon K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d  

Autoristrte Uebersetznng aus dem Dänischen 
von F  r i e d. v. K ä n e l.

------------ («lachdru« »«««>«».)

Der FriihlingSwknd war den ganzen Tag  
über die Prairie gestrichen, stark und mild 
t äu n .?^  umr es gegen Abend
G °°« .S
Verliehen der Luft einen schwachen, aber er­
frischenden Duft. Kein Bogelgesana liek sA  
L « " ' d i .  M «  d - - ° s ° . W  
Süm pfe» und das schwirrende Sp ie l der 
Heuschrecken im Rasen der Höhenzüge. Hie 
und da vernahm man dazwischen einige 
sanfte Locktöne der Prairiehühner im Korn 
(M ais).

Die S tille  nahm zu mit den Schatten —  
eine S tille , wie man sie nur auf dem Meere, 
in der Wüste und anf der Prairie kennt.

Jetzt jagte über die Prairie eine weiße 
Dampfwolke hin, darunter erblickte man den 
Eisenbahnzug als eine dunkle gleitende Masse. 
Er kam von Omaha und sollte nach der 
Küste des stillen M eeres.

Auf einem Hügelkamm standen zwei 
M änner und blickten nach Nordwesten, dem 
6«ge mit den Augen folgend.

»W as glaubst Du, wie lange dauert die 
Nährt „ach S ä n  Francisco?" fragte der 
altere der beiden. E s war ein Arbeiter in

feierlichen Segen und kehrte um 1 Uhr nachm. 
unter enthusiastischen Kundgebungen der 
Volksmenge nach dem Vatikan zurück. Vor 
S t . Peter hatte sich eine überaus zahlreiche 
Menschenmenge eingefnnden, doch herrschte 
vollständige Ruhe. Während der Zeremonie 
in der Kirche ereigneten sich zwei Zwischen- 
fäller Ein P ilger aus Genua erlitt beim 
Eintritt in die Kirche einen Schlaganfall 
und wurde nach dem Hospital gebracht, in 
welchem er starb. Ferner stürzte in der 
Kirche ein Kronleuchter herab nnd verletzte 
eine Person leicht. I n  der Stadt herrscht 
überaus reges Leben, namentlich in der 
Umgebung des Vatikans. Heute Abend 
werden die Vorderseite nnd die Säulenhalle 
des S t .  Peter erleuchtet werden.

I n  S p a n i e n  soll eine neue Flotte ge­
schaffen werden. Inzwischen aber hat die 
Negentin ein Dekret unterzeichnet, das den 
sofortigen Verkauf von 5 Kreuzern, 4  Tor- 
pedokanonenbooten, eines Transportschiffes, 
7 Kanonenbooten, 4  Torpedobooten, 5 Zoll­
kuttern anordnet, da ihr militärischer Werth 
gleich Null sei. Außerdem sollen die 
„Numancia", die „Viktoria" und die „Jn- 
fanta Jsabel" aus den Liste» der M arine 
gestrichen werden, sobald sie mit den jetzigen 
Kesseln nicht weiter können. Aus dem Erlös 
der verkauften Kriegsschiffe hofft die spanische 
Kriegsverwaltnng, sofort 2 Schiffe von etwa 
2000 Tons anschaffen oder bauen zu können 
E s wird dabei a ls Bedingung vorausgesetzt, 
daß diese neue» Schiffe sowohl Dampferein 
richtnng wie Segeltakelage besitzen sollen. 
Stark bemannt solle» die beiden Schiffe eine 
JnstrnktionSreise nach den hauptsächlichsten 
Arsenalen Europas antreten und dann Süd- 
amerika, die Häfen am Stillen  Ozean und 
Indien besnchen, um durch den Suezkanal 
wieder nach Spanien zurückzukehren.

Die Brüsseler „Jndspendance belge" ver­
öffentlicht ein Schreiben aus Bom a, K o n  
g o s t a a t , in welchem es heißt, achtzehn der 
eingeborenen Soldaten, welche sich im Fort 
Shinkaknssa empört hatten und m it den 
Waffen in der Hand festgenommen wurden, 
seien zum Tode verurtheilt nnd am 30. 
April erschossen worden.

Die „Times" meldet anS C a i r o vom 
23. d. M ts.:  Nicht nur die Engländer, 
sondern auch andere Nationen und Haupt 
sächlich die Franzosen sind wegen der Zu­
nahme des panislamitischen Fanatism us in 
Egypten besorgt. Die Bewegung verursache 
bereits eine gefährliche Aufregung. Der

m ittlerem  Alter, von kräftigem Körperban 
und bedächtig in seiner Rede und seinen B e­
wegungen.

„Drei bis vier Tage —  wenn er nicht 
von Räubern angehalten wird oder vorher 
durch eine Brück« stürzt," antwortete der
jüngere.

Mehr hatten sie nicht über die Sache zu 
reden. Die Einsamkeit hatte sie wortkarg 
gemacht.

Von dem Hügel, wo sie standen, war 
kein Hans zu sehen. Nnr Prairie —  die 
bloße, kahle P rairie, soweit der Blick reichte. 
Einige kleine Plätze in nächster Nähe er­
schienen bebaut. E s waren ihre ersten 
Felder, die zum erstenmal Korn trugen.

Während sie den Hügel hinabgingen, 
sagte Jen s Rise —  der ältere der beiden:

»Ich glaube kaum, daß es etwas nützt, 
hier zu stehen und am Abend dem Zuge 
nachzusehen, Peter."

„W arum ?"
„Ach —  ich weiß es nicht recht . . .  es 

ist gerade, als fühle man sich nachher umso 
einsamer."

„Pah, A lter! Du sehnst Dich nach der 
Frau, das ist das ganze," sagte Peter  
Tomsen und kehrte sein hübsches, bartloses 
Gesicht seinem älteren Freunde und Genossen zn. 

„Fühlst Du keine Sehnsucht, Peter?"  
„Ich? . . .  Ja , ich wünsche mir etwas 

zn essen. Sieh' zu, daß Du schnell etwas 
herrichtest, denn nun kommt Sim on m it den 
Kühen. M an wird hungrig nnd müde zu­

Khedive würde mit Vergnügen den Ausbruch 
des Fanatism us sehen.

A us W a s h i n g t o n  wird gemeldet: 
Die letzte Note des amerikanischen Geschäfts­
trägers in Konstantinvpel Griscom an die 
P f o r t e  soll dem Vernehmen nach in so 
energischem Tone gehalten sein, wie nnr eine 
diplomatische Note es sein kann, ohne ein 
Ultimatum zu sein. Voraussichtlich werde 
Präsident M ac Kinley vor Absenkung eines 
Ultimatums den Kongreß zu Rathe ziehen.

Die Nachricht über Unruhen auf S  a - 
m o a beruht nach einer Nachricht der „Köln. 
Ztg." aus Washington auf dreister Er­
findung.

Deutscher Reichstag.
20l. Sitzung vom 22. M ai 1900. 11 Uhr.

Debattelos wird in 1. nnd 2. Lesung derNach- 
tragSetat betr. ein neues Kabel nach England an­
genommen.

E s folgt 3. Lesung des N a c h t r a g s e t a t f ü r  
d i e  S c h u t z g e b i e t e  (Vermehrung der Schutz- 
truppen i» Kamerun, ferner Verwaltungsausgaben 
in Samoa.) Abg. Dr. A r e n d t  (N p) wünscht 
Auskunft über die Meldungen von Zusammen­
stöße» mit den Kongotrnppcn am Kiwn-See. Ko- 
louialdircktor v B u c h k a :  Es liegen vom Gon- 
venienrkeiiie Nachrichten vor, welche jene Gerüchte 
bestätigen. Diese stammen aus einer Quelle, 
welche sich bisher nicht gerade a ls  zuverlässig er­
wiesen hat., Abg. G raf A r m i n  (Np.) spricht . . . .  - .......... .................
nochmals seine Bedenken aus gegen den M odus thäte ick das. so würde Herr Hahn 
der Ertheiln»« kolossaler Landkonzes,Ionen. Wenn " 
dem Reichstag hierauf kein Einfluß gewährt 
werden solle, so muffe wenigstens der Kolonial­
rath entsprechend reformirt werde». Zu bedauern 
sei der M angel an Stetigkeit in der Kolouialver- 
w altung; allerdings falle eine gewisse Schuld hier­
an anf das Schatzamt. Wenn bei uns vielfach »och 
so geringes Interesse für unsere Kolonie» bestehe, 
so liege das daran, daß aus den Ghinnasten zu 
wenig koloniale Geographie getrieben werde. Ko- 
lonialdirektor V. Buc hka  erklärt das Gerücht von 
Ertheiln»» einer große» Laiidkonzessio» in 
Togo an Sholto Douglas für gänzlich nnbe- 
griindet. Douglas habe für sein gutes Geld 
Plantagen gekauft, was ihm doch nicht verwehrt 
werden könne. Eine Reform des Kolonialraths 
sei bereits im Werke. E r habe alles gethan, die 
ostafrikanische Zentralbahn z» fördern. I »  diesem 
Ja h re  sei sie aber nach der ganzen politischen 
Konstellation im Reichstage ein todtgeborenes 
Kind. Unterstaatssekretär im Nelchsschatzamte 
v. A s c h e n b o r n  giebt zn. daß inbezng aus die 
Zentralbah» anfänglich Meinungsverschieden­
heiten zwischen der Kolonialabtheilung und dem 
Schatzamte bestanden. Dieselben seien aber auSzn- 
gleiche» durch den Reichskanzler, dessen Instruktion 
dahin ergangen sei, daß einstweilen eine Summe 
für Vorarbeiten gefordert nnd letztere möglichst 
beschleunigt werden sollten. Eventuell sollte dann 
noch ein Nachtragsetat in Aussicht genommen 
werden. Abg. Dr. H a h n  <B. d. L.) glaubt hier­
nach wieder bestätigt zu sehen, daß zwischen den 
einzelnen Refforts überhaupt starke wirthschaft

gleich vom Gehen und dem Mähen des langen 
Grases mit einem solchen Ungeheuer von 
einer Sense. W as giebt es heute Abend?"

„M aisbrei und Schinken . . .  das weißt 
Du ja."

„Aber Sim on brachte doch gestern zwei 
Prairiehiihner."

„Ich habe keine Zeit gehabt, sie zu be­
reiten. Ich mußte ja heute M ittag das 
Pferdegeschirr ausbessern."

„Und Brot haben w ir wohl auch keinS 
mehr?"

»Nicht einen Bissen. Aber nun ist es 
bald Sonntag, dann kaun einer von uns nach 
Franklin reiten, um etwas zu holen."

„Hm, hm! . . . M a isb re i und Speck — 
Speck nnd M a isb re i. . . Könnte m an nicht 
andere Gerichte kochen von dem, waS w ir 
h a b e n ?"

„N ein  —  jedenfalls verstehe ich d as  nicht; 
aber wenn D u eS besser kannst, dann m agst 
D n gerne von heute an  diese O bliegenheit h 
besorgen."

„Danke! — Aber weißt Du w a s?  Nun 
fange ich auch an, mich nach Deiner Frau 
zu sehnen, Jens. Wenn wir sie nur bald 
hierher bringen könnten!"

„Erst wollen wir sehen, w as wir ernten 
und ob der Ertrag hinreicht, um dafür ein 
Haus zu bauen," sagte Jen s Rise ernst. 
„Ist dieses der Fall, dann mag meine Frau  
die Kiichenarbeit gern übernehmen. Aber so- 
lange wir hier im Hügel wohnen, w ill ich sie 
nnd die Kinder nicht hier draußen haben."

liche Meinnngsverschiedenhciteu beständen znm 
Nachtheil unserer nationalen nnd wirthschastliche» 
Interesse» gegenüber dem Auslande. E r könne 
nnr wünschen, daß Gras Posadowskh, in dessen 
Reffort erfreuliche Anschauungen herrschte«, diesen 
Anschannnge» allemal zum Siege verhelfe gegen 
das Schatzamt und das auswärtige Amt. v. Thiel- 
mann und G raf Bülow. Redner w irft der Kalo» 
»ialverwaltung vor. kolossale Landgebiete wegge­
schenkt zu habe». S taatssekretär G r a f  P o s a ­
d o w s k h :  Der Vorredner behauptet, daß inner­
halb der Verwaltmigsressorts. die ihre Vollmach­
ten alle vom Reichskanzler haben, a ls  dem Träger 
der Neichsverwaltnng, Meinungsverschiedenheiten 
bestehen, die darin gipfeln, daß sie verschiedene 
Politik treiben. Dagegen mnß ich entschiedenste 
Verwahrung einlege». E s darf sich nicht der Aber­
glaube herausbilden, daß an einer Stelle die po­
litische Verantwortlichkeit besteht, a» einer anderen 
Stelle die sachliche Verantwortlichkeit. Wenn 
Meinnugsverschiedenhciten zwischen einzelnen 
Ressorts entstehen, dann erfolgt gemeinsamer Bor- 
tragbeimNeichskanzlerunddieser entscheidet. Solche 
Differenzen, wie Vorredner sie erwähnt hat. können 
in großen politischen Fragen nie eintreten. Schließ­
lich bin ich »och dem Vorredner siir sein Ver­
trauen zu mir dankbar, aber ich möchte ihn bitten, 
dies Vertrauen zn bethätigen gegenüber den Vor­
lage», die ich vertrete. (Heiterkeit nnd Beifall.) 
Koionialdirektor v. Bn c h k a :  I »  meiner Verwal­
tung herrscht kein Änreaiikratismns, wie Herr 
Hahn dies behauptet. Ich habe auch keine Ge> 
bietstheile weggeschenkt. Kleine Ansiedler habe» 
sich nicht finden lassen, deshalb mußte ich das 
Großkapital zu gewinnen suchen. Pfund-Aktien 
wie in England kann ich doch nicht ausgeben? 
thäte ich das, so würde Herr Hahn der 
erste sei», der mir daraus Vorwürfe
machte. D as Großkapital hat sich gewinne» 
lassen, nnd was hat es für Dank geerntet? I n  
schmählicher Weise hat man es angegriffen. Abg. 
M t t l l e r - S a g a n  (freis.) spricht sich gegen die 
Forderungen siir Kamern» aus. Hierauf wird 
der Nachtragsetat endgiltig angenommen.

E s folgt die Gesammtabstimmnng über das 
F l e i s chs cha»  gesetz.  F ür das Gesetz werden 
163, gegen dasselbe 123 Stim m en abgegeben. 
Dagegen stimmte» Sozialdemokraten und die 
freisinnige und süddeutsche Volkspartei geschloffen, 
ferner die Biindler nnd ein kleinerer Theil der 
Konservative», sowie einzelne vom Zentrum nnd 
die Nationalliberalen. D as Gesetz ist also in der 
gestern beschlossene» Kompromißfaffnng ange­
nommen.

ES folgt die Fortsetzung der dritten Lesung 
der G e w e r b e » o v e l l e .  Zu erledigen sind nur 
noch die Anträge betr. Verbot bezw. Beschränkung 
der Mitgäbe von Arbeit ins H aus an Fabrik­
arbeiterinnen, welche schon ei» volles bezw. un­
gefähres Tagesarbeitspensum in der Fabrik 
hinter sich haben. Der sozialdemokratische Antrag 
Albrecht will dies obligatorisch im Gesetz anS» 
sprechen, dagegen strebt der Antrag F rhr. Hehl 
zu Herrnsheim-Dr. Litze jene Verbotsbestimmung 
nnr im Wege einer dem BnndeSrath ertheilten 
Vollmacht an. F ü r den Antrag Albrecht stimmen 
nur die Sozialdemokraten, der Antrag ist also 
abgelehnt. Auch der zweite Antrag v. Hehl-Hitze, 
für den vereinzelte Nationalliberale, ferner Zen­
trum  nnd Sozialdemokraten stimmen, wird abge-

S ie  hatten nun den Fuß des Hügels er­
reicht, wo zwei Arbeitspferde und zwei 
Maulthiere in einem Pferch standen, dessen 
Stahldrahtzau» an Pfosten von Cedernholz 
befestigt war.

Den Hügel herunter, anf der entgegenge­
setzten S eite  des Thales, kam in diesem 
Augenblicke ein M ann zu Pferde, eine Schar 
Vieh vor sich her treibend.

„D a haben w ir S im on  m it den Kühen," 
sagte J e n s  Rise. „E r soll nach m einer ro th . 
gefleckten Kuh seh'n, ob sie etw a diese Nacht 
ein K alb werfen Will; den» so m üßten Wir 
sie von den andern  absondern."

„ G u t!  Setze D u inzwischen den Topf 
über!" antwortete Peter. Dann ging er 
hinab zum Bache, um Sim on beim Vieh zu 
helfen.

Jen s Rise nahm einige Maiskolben, von 
denen die Pferde die Körner abgenagt hatten, 
samt einer Schaufel voll Kohlen und ging 

mein in die Höhle.
Ih re vorläufige Wohnung war nämlich 

eme Höhle, die sie in die festen Lehmmaffen 
des Hügels hineingegraben hatten. Ih r  
vorderer Theil war oben durch schrägliegende, 
mit Rasenstücken bedeckte Stangen überwölbt. 
Eine aus einfachen Verschälungsbrettern her­
gestellte Thüre führte hinein zu der unter­
irdischen Wohnung. Drinnen hinter der 
Thüre stand ein kleiner Kochofen auf vier 
Beinen und ein eisernes Rohr führte als 
Schornstein «ach oben.

(Fortsetzung folgt.)



beMuurwu^
EEachlE^die^Weiter^rachitn^ 
vorläufig ausgesetzt wird.

Das Saus wendet sich daher ei„stwe»le» zu 
dem letzten Gegenstände der Tagesordnnng: dritte 
Lesung der Mi i nzgese t znovel l e .  Abg. Dr. 
A r e n d t  kritisier die Thätigkeit der Reichsbank 
und des Neichsbaiikprästdenten. Die öffentliche 
Beleuchtung der Schwäche» des Reichsbankshstems 
sei jedenfalls verdienstlicher als die vom Reichs» 
baukpräsidente»» geleitete Sammlung für Indien. 
Redner begründet weiter den von ihm einge­
brachten Antrag, den Zwang, Silber in Zahlung 
zu nehmen, von 20 aus 100 Mk. auszudehnen, nnd 
verbreitet sich schließlich eingehend über die ganze 
Währnngssrage. Abg. O e r t e l  tkons.) bemängelt 
die geplante Verwendung von Thalern behuss 
Vermehrung der Scheidemünze. Man solle z» 
diesem Behuf lieber Silber ankaufen, aber die 
Thaler in Kurs lasten. Entgegen den Behaup­
tungen des Baukpräsidente» seien die Thaler eine 
durchaus beliebte Münze. Die Mehrheit feiner 
politischen Freunde werde gegen die Vorlage 
stimmen. Ein Theil derselben werde sich aller­
dings vielleicht noch im letzten Augenblick um­
stimmen lasten, wenn das Saus wenigstens tue 
linzwischen eingebrachte) Resolution Herold und 
Genossen annehme: „Durch Annahme dieses Ge­
setzes beabsichtigt der Reichstag keinerlei Hinder­
niß oder Erschwerung für eine vertragsmäßige 
internationale Regelung der Wahrung herbeizu­
führen." Abg. Lücke (B. d.L.) sieht m der Be­
st itignng der Silberthaler,wieder nur eme Unter­
stützung der Sochfinanzpolitik seitens der Rcichs- 
bank. Abg. Dr. S a h n  verbreitet sich über die 
Nachtheile des hohen Diskonts nnd der ihm zu 
Grunde liegende» Reichsbankpolitik, sowie über 
die Hochfinanz, die na ional denke, ihre praktische 
Heimat in England, ihre ideelle Heimat in Jeru­
salem habe. Auch die Sailiminngen für Indien 
seien wieder ei» Zeichen, wie unsere Hochfinanz 
iinr bestrebt sei, sich das Wohlwollen der eng­
lischen Hochfinanz zn erhalten. Zu 8 1 beantragt 
Abg. Dr. Ar e n d t ,  außer den goldenen Füufmark- 
stücken auch die Zehnmarkstücke einzuziehen. Der 
Antrag wird abgelehnt, ebenso der Antrag Arendt 
zn Art. 4. den Zwang. Scheidemünze in Zahlung 
zu nehmen, von 20 auf 100 Mk. auszudehnen, und 
das Gesetz in der Fassung zweiter Lesung ange­
nommen. Abg. He r o l d  <Ztr.) empfiehlt sodann 
die von ihm beantragte Resolution. Diese wird 
ohne weitere Debatte angenommen nnd sodann 
das ganze Gesetz in der Geiammtabstimmung. 
Dagegen stimmten nur einige Konservative.

Nun kehrt das Haus zur G e w e r b e  Novel l e  
zurück. Eine durch die voransgegangeneu Be­
schlüsse erforderlich gewordene Aenderung in den 
Strafbestimmnngen erfolgt ohne Debatte. Schließ­
lich wird die Gewerbenovelle fast einstimmig in 
der Gesammtabstimmnng angenommen.

Freitag 11 Uhr: Nachtragsetat (Kabel nach 
England) in dritter Lesung; dann Unfall-Bersiche- 
rungsgesetze. — Schluß 3'/« Uhr.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. M a i 1900.

—  I h r e  M ajestäten  der Kaiser nnd die 
Kaiserin trafen  am H im m elfahrtstage um 
12*/, U hr au s W iesbaden in C ronberg ein 
und w urden von I h r e r  M ajestä t der Kai 
serin Friedrich nnd dem K ronprinzen von 
Griechenland em pfangen. Nach dem F rü h  
stück, das bei I h r e r  M ajestä t der Kaiserin 
Friedrich a u s  A nlaß  des G eb u rts tag es  der 
Königin von E ngland  sta ttfand , begaben die 
M ajestäten  sich um 4'!, U hr nach W iesbaden 
zurück, wo sie gegen 6 U hr e in trafen . Nach 
dem D iner, zu welchem keine besonderen 
E inladungen ergangen w aren , geleitete 
S e in e  M ajestä t der Kaiser I h r e  M ajestä t 
die Kaiserin, welche nm 7 U hr 20  M in u ten  
nach B erlin  abreiste, zur Bahn. S p ä te r  
wohnte S eine M ajestä t der V orstellung von 
R ancheneggers „ J ä g e rb ln t" , m it K onrad 
D reher in  der Hauptrolle, bei. D a s  Stück 
fand stürmischen B eifa ll, an  dem sich der 
Kaiser sehr lebhaft betheiligte. Nach der 
Vorstellung nahm S eine  M ajestä t an einem 
H errenabend beim In ten d an ten  v. Hülsen theil.

—  A us W iesbaden w ird  berichtet: A ls 
Schlußvorstellling der Festspiele w urde am 
M ittw och nochmals W ebers „O beron" gege­
ben. S e . M ajestä t der Kaiser und der 
G roßherzog von Sachsen w ohnten der V o r­
stellung in der große» Loge bei. Um 5  U hr 
nachm ittags tra f  au s  Kürzel I h r e  M ajestä t 
die Kaiserin h ier ein, auf dem B ahnhöfe 
vom Kaiser empfangen. Heute V orm ittag  
nm V,9 Uhr besuchten beide M ajestäten die 
Garnisvnkirche und fuhren nm I I  U hr nach 
K ronberg zum Besuch der K aiserin Friedrich, 
um an der d o rt stattfindenden F e ie r des 
G eb u rts tag es  der Königin von E ngland  
theilznnehm en.

—  D a s  Befinden des K önigs O tto  von 
B ay ern  ist nach dem am Dienstag a u s ­
gegebenen ärztlichen B u lle tin  „in jeder B e­
ziehung u n v erändert" .

—  Ueber das Befinden des KönigS von 
Sachsen und des G roßherzogs von B aden 
find befriedigende Nachrichten eingegangen.

—  Z nm  vortragenden  R a th  im M i­
nisterium  des I n n e rn  ist der R eg ie ru n g sra th  
V. Jarotzky au s  Posen e rn an n t worden.

—  D er B undksra th  hielt am  M ittwoch 
«ine Sitzung ab.

—  D ie A bordnung des deutschen K rieger- 
buiideS a u s  N ordam erika ist in der Dienstag- 
N acht in D resden  eingetroffen und auf dem 
H anptbahnhofe von dem Festkomitee der ver­
einigten K riegervereine empfangen w orden.

—  D r. E. W . Hefften, d as  älteste Re- 
baktionSm itglied der „K renzztg.", ist am

daktion von einen« S ch lagaufall betroffen 
w orden.

—  M it  m aßgebenden kaufmännischen 
p reisen  H am burgs und B rem ens sind V er­
handlungen eingeleitet, zu dem Zwecke, eine 
kaufmännische A usb ildung  der im  K olonial- 
dienste beschäftigten Assessoren herbeizu­
führen.

—  Z um  U m bau des Braunschw ciger
H oftheaters v erlan g t eine V orlage  a n  den 
dortigen L and tag  die S um m e von 1 3 0 0 0 0 0  
M ark . P rin z -R eg en t Albrecht h a t  sich be- 
re it  e rk lärt, ein V ierte l der Kosten zu über­
nehmen. . ^  ^

- -  Am T ropensicher ist '»  N ennlm  der 
L eu tnan t der Schntztrnppe fü r  Deutsch-Ost 
afrika K a rl S a n d , ein geborener A ngs- 
bn rgcr, gestorben. „  . . ^  .

—  D ie B ank von E ng land  h a t den 
D iskon t von 4 p C t. auf 3*/, pC t. herabgesetzt.

—  B e i einer jüdischen Bevölkerung von 
383 000  Köpfen zählte P reu ß en  in  dem Z eit 
räu m e von 1889— 1897 2751 U ebcrtritte  
zum P ro te s tan tism u s . D avon kamen auf 
B e rlin  m it 8 6 1 5 2  jüdischen M itb ü rg e rn  
1037 N ebertritte .

Drffan, 22. M a i. F ra u  Oppenheim , 
Tochter des B a ro n s  Cohn, h a t der S ta d t  
Dessau eine V iertelm illion  fü r d a s  A rm en­
haus gestiftet.

Bremen, 23. M a i. D ie B rem er S tra ß e n ­
bahn gew ährte heute ih ren  B eam te»  eine 
allgem eine G ehaltserhöhung .

K arlsruhe, 23. M a i. A uf d as  durch den 
G roßherzog an  S e . M a jes tä t den Kaiser ge­
sandte T elegram m  ist folgende telegraphische 
A n tw ort eingegangen: „E uerer Königlichen
H oheit spreche Ich  M einen w ärm sten Dank 
an s  fü r die freundlichen M itthe ilungen  über 
den begeisterten Em pfang, welcher M einer 
Torpedoboot-D ivision im  badische» Lande 
bereitet w orden ist. Ich  habe Mich sehr 
gefreut, daß auch E ner Königl. H oheit H aup t 
nnd Residenzstadt K arlsru h e  es sich nicht 
h a t nehmen lassen, die Offiziere und M a n n ­
schaften der Division in  ih ren  M a u e rn  zu 
begrüßen und ein glänzendes Z eugniß  von 
dem lebhaften, verständnißvollen In teresse 
abzulegen, welches die Herzen der badischen 
Bevölkerung fü r Unsere F lo tte  erfü llt. D ie 
freudige Ausnahme, welche die T orpedoboot 
Division auf ih re r R h e in fah rt übera ll ge 
fnnden ha t, bestärkt Mich in  der frohen Z u ­
versicht, daß M eine B estrebung, Deutschland 
auch eine starke K riegsflotte zu schaffe», 
Dank der freudigen M ita rb e it  des deutschen 
Volkes u n te r  F ü h ru n g  seiner erlauchte» 
Fürsten zu einem segensreichen Ziele führen 
w erde. Ich  b itte  E n er Königliche Hoheit, 
auch der B ürgerschaft von K arlsru h e  M einen 
herzlichen Dank fü r ihre treuen G rüße zum 
Ausdruck z» bringen. W ilhelm  I .  k .

D arm stadt, 24. M a i. P r in z  W ilhelm  von 
Hessen, der O heim  des G roßherzogs, ist heute 
N achm ittag nach m ehrtägigem  K rankenlager 
gestorben.____________________

Ausland.
R om . 24 . M a i. B e i einer gestrigen 

A udienz überreichte der deutsche Botschafter 
G ra f  v. W edel S r .  M a jestä t dem König 
Hnmbert ein Schreiben Kaiser W ilhelm s, 
in  welchem dieser dem Könige seinen Dank 
fü r die Entsendung des K ronprinzen von 
I ta l ie n  zu r G roß jährigkeitserk lärung  des 
deutschen K ronprinzen ansspricht.

Der Krieg in Südafrika.
D ie T ruppen  des Lord R o b e rts  haben 

den Boden von T ra n s v a a l betreten. Nach 
einer „R en ter"-M eldung  sind die T ruppen  
in B ereenig ing  am  rechten Ufer des V aal- 
flnsses eingetroffen. D ie Brücke über den 
V aalfluß  w a r  unversehrt. D abei haben die 
E ng länder 27 dem F re istaa te  nnd T ra n sv a a l 
gehörige Lokomotiven erbeutet. V on diese» 
w urden 7 a ls  rep a ra tu rb ed ü rftig  nach K ap­
stadt gesandt.

D er B erich tersta tter der „D aily  M a il"  
in P rä to r ia  w ill am S onnabend  die V er­
sicherung erhalten  haben, daß die T ra n sv a a l-  
R egierung nicht beabsichtige, bedingungslose 
Uebergabe in  E rw ägung  zu ziehen, sondern 
den Kampf b is  zum Ende durchführen werde.

AnS Kroonstad w ird  gemeldet, daß die 
B u ren  beschlossen hätten , den Kam pf hinzu­
ziehen. E ine B nrenarm ee sei beim Rhenoster- 
flusse dam it beschäftigt, m it einer A nzahl 
von Geschützen sich zu verschanzen, un ter 
denen sich m ehrere H undertp fünder und 
Crensotgefchütze befinden. D ie T ran S v aa l-  
B uren  rühm ten sich, ihre S tre itk rä f te  w ürden 
verzweifelten W iderstand leisten und die 
E ng länder schlagen.

D er „Newyork H erald" (P a ris e r  A us­
gabe) veröffentlicht folgende Depesche au s  
P r ä to r i a :  Nach zw eitägiger B e ra th u n g  be­
schlossen die P räsiden ten  K rüger nnd S te ijn , 
sowie alle hervorragenden B eam ten und 
G enerale beider Repnblike»»^ den Krieg fo rt­
zusetzen, fa lls E ngland  sich nicht zn annehm ­
baren FriedenSbedingnngen verstehe. E s  ist

D ienstag m itten in der A rbeit an f der R e« ',lich t wahrscheinlich, daß P rä to r ia  vertheid ig t

w ird . D ie F ra u  des S ta a ts se k re tä rs  Reitz 
reiste m it ih re r  F am ilie  nach D elagoa ab, 
andere B eam tenfam ilien  w erden folgen.

I n  B e an tw o rtu n g  einer A nfrage, ob 
T ra n s v a a l  F rieden  nachsuche, te leg raph irte  
P rä s id en t K rüger an  die Newyorker „W o rld " : 

D a s  Gerücht ist u n w ahr. P rä sid en t K rüger. 
P rä to r ia ."

D er „T im es" m eldet a u s  Lonrenxo 
M a rq u e s  vom 22. ds. ein B erichterstatter, 
daß er a u s  zuverlässiger Q uelle erfahren 
habe, P rä sid en t K rüger habe w ährend  der 
letzten sechs Wochen die H auptm asse, wenn 
nicht die Gesammisnmme seines V erm ögens 
in  T ra n s v a a l auf den N am en verschiedener 
F reunde e in tragen  lassen, eine Vorsichtsmaß 
regel gegen eine etw aige E inziehung desselben 
durch die E ngländer.

Z u den» angeblichen Friedensgesuch des 
P räsiden ten  K rüger e rfäh rt eine Londoner 
Korrespondenz au s  P rä to r ia ,  daß die T r a n s ­
vaal-R egierung  von den B edingungen u n te r­
richtet worden sei, u n te r  denen E ng land  eine 
U nterw erfung annehm en w ürde, daß diese 
aber a ls  unannehm bare befunden w orden 
seien. D ie T ran sv aa l-R eg ie ru n g  erließ an» 
18. M a i folgendes Z irk u la r an alle Konsuln 
der neu tra len  M ächte in P r ä to r i a :  M i t  
Rücksicht auf die große A nzahl von Nicht- 
kom battanten in W itw a te rsran d , von denen 
der größte T heil U n terthanen  der neu tra len  
M ächte sind, wünscht die R eg ierung  bekannt 
zu machen, daß die G enerale der Republik 
entschlossen sind, den W itw a te rsran d , fa lls  dies 
nothwendig ist, b is  znm Aenßerster» zu ver­
theidigen. D ie R egierung  h ä lt  sich ferner 
nicht fü r irgend welche Verletzung von P e r ­
sonen oder Beschädigung von Sache» oder 
fü r die Zerstörung von E igenthum , welche 
vorkommen mögen oder im  Lause der V er­
theidigung nothw endig w erden, fü r v e ran t­
wortlich. D ie »en tralen  B ew ohner J o h a n ­
n esbu rgs sind über diese D rohung , die Gold- 
minen in die L uft zu sprengen, im  höchsten 
G rade bestürzt.

Von seiner V o rhu t meldet Lord R o b e rts :  
J a n  H ain ilton  tr a f  D ienstag früh  in Heil- 
bronn ein nach einer Reihe von Gefechten 
m it der B urenstreitlnacht un te r Christoph de 
W et. welcher sich vor ihm  zurückzog. G ene­
r a l  B roadw ood erbeutete 15 B urenw agen . 
D ie Verluste H am iltous betragen , nach den 
b isherigen  Feststellungen, 75 M a n n . W ir 
niarschirten heute früh  hierher.

E ine au s Newcastle in  D nndee, N a ta l, 
eingegangene Depesche ohne D a tu m  besagt, 
daß die Eisenbahn schnell w iederhergestellt, 
und daß  an  der Waschbankbrücke T a g  und 
N acht gearbeite t w ird . I n  Newcastle w urde 
nach dem Rückzüge der B u ren  eine S ta d t ­
garde gebildet. E in  a n s  dem O ran jefre i- 
staat in Newcastle eingetroffener F a rm e r 
berichtete, daß die am  Laiugsueck stehenden 
B uren  w eitere V erstärkungen an  sich ge­
zogen haben, und daß ihre Z ah l jetzt unge­
fähr 5000 b e träg t.

Zum  Entsatz von M afeking m eldet Lord 
R o b e rts  au s  H o u in g ssp ru it: „Ich  erh ielt 
die M eldung  B adeu-P ow rllS , daß M afeking 
am 17. d. M ts . entsetzt w urde, nachdem 
den Feind angegriffen und nach heftigem 
Gefecht m it V erlust völlig geschlagen hatte . 
Die Verluste anf englischer S e ite  betrugen 3 
Todte und 22 V erw undete. D ie a u s  M afe­
king ausgerückten V erthe id ignngstruppen  
griffen, verein t m it den Entsatztruppen, das 
feindliche H au p tlag e r an , beschossen dasselbe, 
trieben  den Feind  h e rau s  und hätten  bei­
nahe den B u ren sü h rer S n y m an  gefangen ge 
„om m en. D ie E ng länder erbeuteten eine 
K anone, eine F ahne und eine große M enge 
S ch ießvorra th  sowie sonstige V o rrä th e . E s  
w urden 5  todte nnd 15 verw undete B u ren  
aufgefunden. D er Feind scheint sich über­
all zuriickznziehen; m it A usnahm e eines 
K om m andos, welches sich ruh ig  verhalt, 
möglicherweise, nm den Rückzug zn decken.

D ie M a fek in g .  S iegesfe ier führte  am 
D ienstag in Oxsor zu T um ulten . E igen­
thum  w urde weggenommen und dem olirt, 
um a ls  Brennstoff zu F rendenfeuern  zu 
diene»», und die Polizei m ußte verschiedene 
M a le  die M enge m it K nü tte ln  angreifen. 
E ine Feuerspritze t r a t  auch in T hätigkeit 
und es gab Schlägereien. I n  L n rg au  in 
I r l a n d  wurden gestern zur Fortsetzung der 
M afek ing-F rier den katholischen E inw ohnern  
die Fenster eingeworfen und diese selbst m it 
S te in en  beworfen und beschimpft. Zuletzt 
w urde K rüger in  stllAis aufgehängt. I n  
Aberdeen w urde der Lehrer des Dentschen 
an  der dortige» U niversität, H eiu, im 
Klassenzimmer von den S tu d en ten  m iß­
handelt und dann w urden an seinem Hause 
die Fenster eingeworfen, weil er den B uren  
freundlich gesinnt sein soll.

Ueber den au» D ienstag in W ashington 
stattgefundenen E m pfang der Burenm ission 
durch den P räsiden ten  M ac  Kinley haben 
w ir  bere its  berichtet. D ie U nterredung 
beweist den völligen M ißerfo lg  der B nren- 
mission auch in  Amerika. W enn wirklich die 
M itg lieder der Biireliniission, wie der „Newyork

H erald" berichtet, geäußert haben, sie w ürden, 
w enn ihnen von M a c  Kinley die E rk lä rung  
des S ta a ts s e k re tä rs  H ay bestätig t w ürde, 
sich direkt an  d a s  amer»kan»sche Volk wenden, 
um die R eg ie rung  zu zwingen, so vorzu­
gehen, wie sie es wünschen, so kann eS sich 
dabei n u r nm D rohungen gehandelt haben, 
deren U nansführbarkeit au f der H and liegt.

I »  der D ounerstagsihnng des englischen 
U nterhanses richtete Sydney  Gedge die Alt- 
frage an die R eg ierung , ob sie angesichts 
der Thatsache, daß viele hundert englische 
S o lda ten , die in P rä to r ia  gefangen seien, 
sich in  der absoluten G ew alt des P räsiden ten  
K rüger befinden, es zur V orbedingung fü r  
die E in leitung  von F riedensverhand lungen  
machen wolle, daß diese Gefangenen vorher 
bedingungslos freigelassen nnd nach britischem 
Gebiete gesandt w ürden. D er Erste L ord 
des Schatzes B a lson r erw idert, fa lls  die 
Id e e  des F ragestellers die sei, daß P rä s id en t 
K rüger u n te r irgend welchen Umständen die 
Gesetze ziv ilisirter K rieger verletzen könnte 
so hoffe «nd glaube er, (B alsonr), daß fü r  
eine solche Id e e  keine B egründung  v o r­
handen sei; in» klebrigen scheine die A nfrage 
e tw as verfrüh t. W eiter liegen noch folgende 
neueste M eldungen v o r :

Felduiarschall R o b e rts  m eldet von» S üd- 
nfer des R  h en oft erst» sie s von» 23. d. M ts .«  
Ich sank» bei der Ä nkunft h ier heute frü h , 
daß der F eind  w ährend  der N acht geflohen 
w a r und eine starke S te llu n g  auf dem N ord- 
ufer des Flusses besetzt hatte» welche er 
sorgfältig  verschanzte. D er Feind h ielt e» 
jedoch nicht fü r ra th sam , diese S te llu n g  zu 
vertheidige», a ls  er hörte , daß H anriltouS 
A btheilung in  H eilbrvnn stehe und daß u n ­
sere K avallerie, welche den R enosterfluß 
einige englische M eilen  w eiter a b w ä r ts  
überschritt, seine rechte Nachhut bedrohte. —  
D ie Brücke über den Nhenoster, m ehrere 
B ahuübersührnngen  und einige M eilen der 
Bahnstrecke sind zerstört. —  D ie T ru p p en  
H am iltons ha tten  die B u ren  n » te r P ie t  
D ew et von L indsley nach H eilb rouu  vor sich 
hergetricbeii. D er Uebergang über den 
Rhenvster w urde stark bestritteu und unsere 
V erluste hä tten  schwer sein können, w enn w ir  
nicht einen sehr gu t verabredeten P la n  ge­
hab t hä tten , welcher die B rigade  u n te r  
S m ith 'D o rr ie n  gerade im  rechten A ugen­
blicke an  die F lanke des Feindes h e ran , 
brachte. —  D er unsere S te llu n g  in B oshof 
kom m andireude Offizier »neidet, daß sich in  
den letzten T ag en  über 300 O ratijebureu  
ergaben. Kelly-Keuuy berichtet, daß die 
A eom aury d as  Land zwischen B loeinsontein 
und B oshof von» Feinde gesäubert habe.

F e rn e r  w ird  dein „Renterschen B u reau "  
vom Nhenosterfluß von» 23. gem eldet: D ie 
B u ren , welche die hiesigen S te llungen  ver­
lassen haben, marschiren jetzt gerade auf den 
V aalfluß  z u ;  sie erklären, daß sie bis zum 
Tode kämpfen w erden. G enera l Frcnch be­
findet sich in  Prospekt» eine»»« O rte  an  der 
Eisenbahn ungesahr 5  M eilen  nördlich des 
Nhenosterflttsses. G eneral H ain ilton  w irk t 
bei den Bew egungen Frenchs m it. D ie all- 
gemeine Ansicht geht dahin, daß die E ng­
länder so schnell in  P r ä to r ia  sein w erden, 
a ls  sie marschiren können. Nach den A us­
sagen E ingeborener haben die B uren  zwei 
Geschütze im  F lußbette  des Reuoster ver­
graben.

D er „ S ta n d a rd "  m eldet au s  H ellb raun  
vom 22. d. M t s . :  P rä sid en t S te ijn  befinde 
sich in  F ra n k fu rt östlich von H eilbronu.

A us P r ä to r ia  w ird  von» 21. d. M ts .  ge­
m eldet: D ie V erbündeten sind entschlossen, 
Jo h a n n e sb u rg  b is  znm  äußersten zu ver­
theidigen. A us D nndee e rfäh rt das genannte 
B u reau  von» 23. M a i, daß die provisorische 
Eisenbahnbrücke über den Waschbankflnß voll­
endet ist.

Nach einer K apstädter M eldnng  g laub t 
m an , daß, w enn die E ng länder den B a a l-  
stutz überschritten haben w erden, R o b e rts  
eine P rok lam ation  erlassen werde, in welcher 
er e rk lärt, wenn die B u rg h e rs  sich in  ih re  
F arm en  begeben, werde ih r  Vieh und ih r  
sonstiges E igenthum  geschont w erden. M a n  
n im m t an , daß die M eh rzah l der B u rgherS  
sich u n te r  diesen B edingungen in  ih re  
F arm en  begeben werde.

V on der Grenze T ra n s v a a l-R a ta l  w ird  
dem „Renterschen B u re a u "  a u s  dem B u re n ­
lag er bei V olksrust den 20. d. M ts .  ge­
m eldet: G estern N achm ittag  griffen die V or­
posten der B u ren  eine A btheilung britischer 
T ruppen  zwischen N xutu  und M a n n t P r o ­
spekt, südlich von M a ju b a , an . Acht E ng­
länder w urden  getödtet, dreizehn verw undet. 
D ie B u ren  h a tten  keine Verluste. D ie 
B urgherS  sind m ehr denn je entschlossen, 
einer In v asio n  in T ra n s v a a l entgegen­
zutreten .

A ns dem A ufstandsgebiet von West- 
g riqna land  w ird  an s  Kapstadt vom 23. M a i 
gem eldet: G enera l W arren  h a t m it zwei 
koinbinirten Kolonnen D ou g las  besetzt; im  
L ager der Aufständischen w urden große 
M engen P ro v ia R  und M u n itio n  erben» *



—  Ferner liegt folgende M eldung aus 
« im -e r l-y  vom 22 . M a i  v o r: E in  E in ­
wohner von M afeking tra f hier ein. welcher 
meldete, daß der Weg vollkommen frei sen 
800 Aufständische aus V ryburg  hatten sich 
einem obrigkeitlichen Beamten ergehen, 
welcher die fliegende Kolonne begleitete. 
Hierdurch werde thatsächlich dem Kriege in  
jenem Gebiete ein Ende gemacht. Einige 
Jntransigente seien nach T ran svaa l geflohen. 
I n  V ryburg  herrschte ziemlich viel Fieber, 
das aus den Burenlagern eingeschleppt sei. 
M ehrere Personen von der fliegenden Ko­
lonne litten an Fieber und befänden sich in  
V ryburg  im Hospital.

D er Dam pfer „Vnndesrath" ist m it 
30 000 Unzen Gold in B arren  von Lourenxo 
nach Hamburg abaeaanaen.

Proviliztalnachricliten.
Elbing. 23. M a i. (D ie  Kaiserin) hat 

ihren auf M it te  Ju n i festgesetzten mehr­
wöchigen Aufenthalt in Cadineu plötzlich ab­
gesagt. E in  Besuch des Kaisers ist für den 
Herbst angekiindiat.

Z u r Konitzer Mordsache.
D er „Danz. A llg. Z tg ."  wird aus Konitz geschrieben, 

daß man in Konitz allgemein die Verhaftung des Fleischer- 
meisters Adolf Levy erwartet. Sämmtliche früher bereits 
polizeilich vernommenen Zeugen werden jetzt nochmals 
vor dem Untersuchungsrichter eidlich vernommen. Nach 
wiederholter In form atio n , schreibt der Berichterstatter der 
«Danz. Allg. Z tg ." , beruht die Geschichte m it dem 
Bouquet doch auf Wahrheit, ebenso die m it dem „Kassiber" 
(hebralschen Zettel), den der Abdecker Jsraelski m it der 
Mrttagskost erhalten hat.
. Das genannte B la tt beurtheilt ebenso wie w ir die 

Anfertige und tendenziöse Berichterstattung der „Danziger 
Zertung m der Mordangelegenheit auf das abfälligste 
und bemerkt u a. zu dem gegen die Pensionshalter in 
Komtz gerichteten Vorw urf der Begünstigung des leicht- 

Treibens von Gymnasiasten: Irgendwelche Ve- 
A A b  für diese ganz allgemein gehaltene schwere Belei- 

E)er Konitzer Korrespondent der „Danz. 
Zertung redoch n ic h t bei; es dürfte ihm wohl auch 

lallen, semc gehässige Insinuation zu begründen. 
L>as fortgesetzte, krampfhafte Bestreben des Korrespon­
denten der „Danz. Z tg ." a n d e r e  jetzt für die entsetzliche 
Blutthat in Konitz verantwortlich zu machen, oder 
wenigstens einen Theil der Schuld auf sie abzuwälzen, 
ist doch zu durchsichtig, um näher noch gekennzeichnet zu 
werden. Das Urtheil über eine derartige, von vorn­
herein P a r t e i i s c h e  Berichterstattung, die jetzt die 
„Mohren rein waschen" und völlig Unschuldige verdäch- 
ngen möchte, können w ir den Lesern der „Danz. Z tg ."  
getrost selbst überlassen.

Das „Kleine Journal" in  
im mer: -

B erlin  berichtet dreist wie
„D ie Lenhentheile des Gymnasiasten E. W inter 

find gestern, Sonntag Nachmittag, unter großer Betheili­
gung der Bevölkerung bestattet worden. A uf dem Kirch­
hofe waren auch Kriminalinspektor B raun und Krim inal- 
kommissarius Wehn m it zahllosen Polizeibeamten in  
Z iv il erschienen. M a n  gab sich der Hoffnung hin, daß 
der wirkliche Thäter sich vielleicht auf dem Kirchhof An­
finden würde, um der Beerdigung beizuwohnen und sich 
hieran durch sein Verhalten verrathen würde. (Heilige
Em falt l) D ie  Hoffnungen der Polizei wurden aber nicht
erfüllt.

Sonntag"stE ^  Begräbniß erst am nächsten

d e r ^ A M m a ^ " ' « ^  "^ erl, Lok.-Anz." nach wurde 
lossimades Maschfe aus Hastent-
Der Rcchtsanwc.lt hat Seite abgelehnt,
eingelegt. D ie Krimi,.u lÄ '^ r d e  be.m Kammerger.cht 
naZ einem ^ e r c h i y , neuerdings
Hosfmann. Gesellen des Fleischermeistcrs

Lokalnachrichten.
-  ( P e r s o  „  a l r , 2 5  M a i  1900 

S c h u b e rt M a io r  iinN « " . d e r  G a r n i s o n . )

ae ti^kr. E n e ra lm a jo r v R ex , au s  R astenb nrg  ein - 
m e g e n " ' und im  H o te l „Kaiserhos" daselbst abge-

l » i ? a ^ " ^ E r u n g  i n  d e r  Z e i t e i n t h e i -
a r t i l I e r i ? N 5 .  S c h i e ß ü b u n g e n ) .  D a s  F u ß -
SchieKNh»?.^'"'b>>t N r .  5  a»S  Posen w ir d  seine 
S c h ie k v la k ?  dem  hiesigen F n tz a r til le r ie -  
in  der M  vo m .6. J u n i  b is  4. J n l i .  sonder» 
F n k a r t iU e Ä . 28. J u n i  un d  das G a rd e -
vom  2  b is  27^ Ä  ' i ' / ' ^  S v a n d a u  in  der Z e i t  
b . s ^ n ? ^  ^ S u . . d . ^ s .  an s ta tt ° o .»  7 . J u l i

V°'t"'°die "u'.'.'fonn 7 '
A id k o r p ?

am 12. Ju n i Vormittags 11 Uhr mit einer N n a l? ,m k  
vereins-Konferenz, bei welcher P farrer von üülsen- 
D t.-Eylau über „die Pflege der christlichen Gemeinschaft 
in unseren Vereinen" spricht. Nachmittags 2 ' / ,  Uhr ist 
ein« Besprechung zur Förderung oer kirchlichen Evan- 
gelisakion und Gcmeinschastspstege. Dabei kommt die 
..Anstellung von Gemeinschaftspflegern" und die „Gemein- 
ichafts-Konferenz in Danzig" zur Verhandlung. Bei 

Festgottesdienst in der'Altstädtischen Kirche predigt 
dimb Fürer-Stettin. D er Familienabend wird
Thor» „n-Superintendcutur-Verweser P farrer Wandle-

über dip ^  Jahre" und Pastor Schesfen-Danzig 
P re u k ll^ ,, A orge für die Arbeiter beim Bau der west- 
Dan^io Generalsuperintendent Doeblin-
vorm ttaas o » a  Schlu^ndacht. Am  18. J u n i findet 

tags 8 Uhr eine Konferenz für evang. Arbeiter-

und Volksvereine statt. P farrer Weber-Elbing behandelt 
„die Bedeutung der evang. Arbetter- und Volksvereine" 
und Pastor Graf-Königsberg und Pastor Schesfen-Danzig 
sprechen über den „Zusammenschluß der Vereine zu 
einem Verband." B ei der Generalversammlung um 10 
Uhr hält der Begründer des Vereins P farrer Collin- 
Güttland die Morgenandacht, und der Vorsitzende 
Konsistorial-Präsident M eyer-Danzig erstattet den Jahres­
bericht. Ueber das Hauptthema, „die In n ere  Mssion  
auf dem Lande" reseriren Superintendent Plath-Carthaus 
und Landrath von Schwerin-Thorn. Nachmittags 4 Uhr 
wird eine Jungfrauenvereins-Konserenz abgehalten, bei 
der P farrer Gürtler-M arienburg das Thema einleitet: 
„W ie werden in den Jungfrauenvereinen die Schwierig­
keiten überwunden, welche durch die StandesunLerschiede 
hervorgerufen sind?" Nähere Auskunft in Thorn er­
theilt P farrer Heuer-Thorn-Mocker. Programme können 
durch den Vereins geistlichen Pastor Schöffen in Danzig 
bezogen werden. I n  Verbindung m it der Jahresver­
sammlung hält auch der we s t pr eußi s che  P f a r r e r ­
v e r e i n  am 12. J u n i seine General-Versamlung in  
T h o r n  ab.

— ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n ) .
Vom schönsten Wetter begünstigt, unternahm der 
Verein gestern eine Dampferfahrt nach Czernewitz. 
Die Mitglieder waren erfreulicherweise recht 
zahlreich erschienen, sodaß -die beiden gemietheten 
Dampfer überfüllt waren. Gesang und Spiel 
unterhielt die Theilnehmer. bis gegen 8 Uhr der 
Aufbrnch erfolgte. Ein Kränzchen im Vereins 
lokale beschloß den Ausflug.  ̂ ,

— (D  er g e st rr  g e H , m m e l s a k, r t  s t a g) 
hat der Menschheit reichliche Gelegenheit gegeben, 
sich im Grünen zn ergehen, nnd dadurch manches 
wieder ausgeglichen, was der Wonnemonat M a i 
bei uns auf dein Kerbholz hatte. Fast schien es so 
bisher, als ob das schone Lied „Der M a i ist ge­
kommen. die Bätime schlagen aus. da bleibe wer 
Lnst hat mit Sorgen zn Haus" ni diese,» Jahre 
völlig von der Witter»»» Lugen gestraft werden 
sollte, aber die Wanderlust der Dentschen lauerte 
im Stille» nur auf um so kräftigere Bethätigung 
nnd so wurde den» i» der That das alte durch die 
Tradition geheiligte Lilliinelfahrtsprogramm: 
„Hinaus nach Ziegelei!" von den Bewohnern 
Thorns durch einen Mafseiiauszng zu Ehren ge­
bracht. Beim erste» Frühlenchte» erschienen schon die 
Plünkler. aber sie fanden alles zu ihrem Empfange 
i» Ziegelei undden anderen Sonnnerlokalengerüstet. 
Das Frühkonzert der „Thorner Liedertafel" am 
Himmelfahrtstage im Ziegeleipark ist durch das 
Herkommen geheiligt. Alle Kreise der Einwohner­
schaft hatten sich dazu ein Stelldichein gegeben 
und besonders nach 8 Uhr füllte sich der Park bis 
auf das letzte Plätzchen. Um 7 Uhr nahmen die 
Gesanasaufführungen mit einem Choral und dem 
darauffolgenden Liede „Dies ist der Tag des 
Herrn" ihren Ansang. I n  buntem Wechsel reihte» 
sich sinnige und minnige Lieder aneinander und 
ergnlckten die Zuhörer mit ihrem Wohllaut. 
Leider wurde» die Gesangsvorträge durch den 
heftigen Wind sehr beeinträchtigt. B is  in die 
Mittagsstunden hinein hielt das lebhafte Treiben 
liiinnterbrochen an. Das NachmittagSkonzert der 
Einnndsechziger im Ziegeleipark wies fast eine 
»och größere Besucherzahl anf. Bei de» 
schmeichelnden Klängen der Kapelle entwickelte 
sich ein recht lebhafter Korso in den Gängen. 
Insgesammt sind gestern im Ziegeleipark 
ca. 13 Tonnen Bier verzapft worden, was bei der 
sengenden Hnndtaasglnt — schon im Schatte» 
über 20 Grad N. — kein Wunder nehmen kann. 
Die Gesammteiniiahme betrug nahezu 4000 Mk. 
Trotz des Masseuverkehrs wurde» die Bedürfnisse 
des Publikums durch die Bedienung auf das 
prompteste befriedigt. Die Oekonoinie stand in 
vollem Umfange auf der Höhe ihrer Aufgabe. Am 
Schlüsse des Konzerts bot sich den Besuchern durch 
die magische Belenchtnug der Fontäne ein Schau­
spiel von großer Schönheit. Die sich über stürzen­
den Kaskaden gewahrten m der wechselnde» ver­
schiedenfarbigen Beleuchtung einen prächtigen 
Anblick. Die Straßenbahn verkehrte den ganzen 
Tag «der in Züge» von 3 - 4  Wage». Es sind 
von «hr 7000 Personen befördert worden. Auch 
anf der Eisenbahn war ei» sehr reger Verkehr.

Ottlotschin wurden von, Stadtbahuhose 
6 vollbesetzte Wagen abgelassen.

— ( K r e i s h a u s b a m )  Den Zuschlag haben
erhalten: für die Dachdecker- und Klempner- 
arbeiten die Fltm a Gebr. Pichert zu Thorn für 
Rolljalonsien. die Firm a Angnst Avelt zu Brom- 
berg. für G itter nnd Geländer Schlossermeister 
Georg Doch» zu Thorn. für Ent- ,,»d Bewässe­
rungsanlagen die Firm a Born und Schütze »» 
Mocker. " °

— ( D e r  V e r k a u f  d e r  R o g g a t z ' s c h e n  
M ü h !  e) ist nicht zu dem Preise von 65 000 Mk. 
sondern für 64 000 Mk. erfolgt.

— ( Submi ss i on . )  Znr Vergebung der Erd-
ttiid Manrerarbeiten für die Osfiziersspeisecmstalt 
auf dem Banviertel D stand heute Vormittag im 
Garnison-Banamte l Termin a». Es wurden von 
folgenden Firmen Offerten abgegeben: Scheidler 
9373.67 Mk.. Sopvart 9651.79 Mk.. Teufel 1049514 
Mk.. Kleintje 12853.38 Mk. '

— ( D i e  M i . l i t ä r s c h w i m m a n s t a l t  d e r
P , o n l e r e )  wird am Montag den 28. M a i an 
der Stronsk'er Kämpe eröffnet. Die Anstalt steht 
unter Leitung des Schwimmmeisters. Sergeant 
Schumacher, bei welchem Zivilschwimmer und 
Schwimmschüler die bezüglichen Abonnements 
karten haben können.

— ( B i e h m a r k t . )  Der dieswöchentliche Vieh 
markt ist des Himmelfahrtsfestes wegen ausge­
fallen.

— ( Ge f u nd e n ) :  1 kleiner Schlüssel.
— ( V o n  der  Weichsel . )  Wasserstand der 

Weichsel bei Thorn am 25. M a i I M  M tr . Wind­
richtung: 80.

Aus Wa r s c ha u  wird telegraphisch gemeldet: 
HWerstand der Weichsel gestern 1.70 M tr .. heute 
1.60 M tr .

solchen Fällen stets den A rz t zu H ilfe , 
und zw ar oft fü r lange Z e it, aber die un­
bemittelten Leute achte» noch heute ge­
wöhnlich nicht aus diese krankhafte Erschei­
nung. S ie  wissen gewöhnlich nicht, w oran es 
fehlt und noch weniger, was da zu thun ist. 
Und doch ist diese Sache vollständig aufge­
klärt, und es ist auch n ic h t  s c h w e r ,  siezn 
beseitigen. Diese Kinder leiden an Knochen- 
erweichung» der englischen Krankheit (R ha- 
chitis). Diese Krankheit t r i t t  aus, wenn den 
Kindern durch die N ahrung nicht die ge­
nügende Menge Phosphorsauren Kalkes zu­
geführt w ird . W as ist hier zu thu»?  
M a n  gebe Nahrung m it einem Zusatz von 
etwas phosphorsaurem Kalk, nnd das 
Leiden w ird  in 1 bis 2 M onaten gehoben. 
Es erstarke» durch den Phosphorsauren 
Kalk nicht nur die Knochen, sondern auch 
die M uskeln erhalten die erforderliche 
Festigkeit. D as K ilogram m  chemisch reiner 
phosphorsaurer Kalk kostet in der Apotheke 
4 M k ., aber die Ausgabe bleibt trotzdem ge 
ring, w eil die tägliche Gabe nur einige 
G ram m  betragen darf.

M ann ig fa ltiges.
( M  a l  i  t i  ö s.) Kommerzienrath (wahrend  

einer Soiröe): ,  . . H e rr Doktor, setzen.wir 
uns dort unter die P alm e und tauschen w ir  
Gedanken aus!" —  Schriftsteller: „Aber, H err  
Kommerzienrath, S ie  wollen doch im mer ein 
Geschäft machen!"

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Ba»iknoten V. Kaffa
Warschau 8 Tage ...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3«/ ,  . .
Drei, rijche Kon ols 3 '/. '/»  .
P re„ fische KonsolS 3 '/ ," /,  .
Dentsche Reichsalileihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 
Westpr. Pfandbr. 3°/» nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

40/
Polnische Pfandbriefe 4'/^/»
Türk. 1 o/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 40/0. . .
Rmnän. Rente v. 1894 4 °/, .
Diskon. Kommandit-Anthette 
Larpener Beraw.-Mtien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, 0/0 

Weizen: Loko inNewh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i ...................
„ J u li . . . . .
„ September . . .

Roggen M a i ...................
„ J u l i ...................
„ September . ' . ^

Bank-Distont 5 '/.pC t., LombardzinSfnb 6 '/. VTt.
Privat-Diskoul 4 '/. vCt.. Londoner Diskont 4vC t.

B e r l i n .  25. M a i. (Spintnsbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz -7- Liter.

K ö n i g s b e r g .  25. M a i. tGetreidemarkt.)
Anfuhr 29 inländische, 144 russische Waggons.

2 1 6 - 3 5
2 1 5 - 8 5

8 4 -  66  
8 6 - 2 5  
9 5 - 0 0
9 4 -  80
8 5 -  90
9 5 -  00  
8 2 - 3 0  
9 2 - 0 0  
9 4 - 2 0  

1 0 0 -9 0  
9 7 - 0 0  
2 6 - 5 5  
9 4 - 8 0  
8 0 - 0 0  

l8 4  30  
2 2 7 - 2 0  
1 2 4 -6 0

8 0 V . 
49 80

1 5 4 -  00
1 5 5 -  00  
1 5 7 - 5 0  
1 5 3 -0 0  
1 4 9 -2 5  
1 4 7 -5 0

2 1 6 - 4 0

8 4 -  50 
86-10
9 4 -  9 0  
94 9 0
8 5 -  90
9 5 -  0 0  
8 2 - 5 0  
9 2 - 5 0  
9 4 - 4 0  

100 50

2 6 - 5 0  
91 50  
8 0 - 2 5  

1 8 5 -0 0  
2 2 6 - 1 0  
1 2 4 -6 0

80vl
4 9 - 8 0

154— 75
1 5 7 - 5 0
1 5 3 - 0 0
1 4 9 - 7 5
1 4 8 - 5 0

Standesam t Mocker.
bis einschl. 24. M a i 1900 sind

Gesundheitspflege.
G e g e n  d i e  e n g l i s c h e  K r a n k ­

h e i t .  Ueber die Bedeutung des vhosphor- 
sauren Kalkes für Menschen und Thiere 
schreibt L  Herrmani» in der „N a tu r- 
wissensch. Wvchenschr.: Wenn früher ein
kleines Kind krumme Beine bekam, so 
trösteten sich die E ltern  gewöhnlich damit, 
dcch ih r Krummstiefel sich schon noch gerade 
aufrichten lernen werde und thaten ge­
wöhnlich nichts, um das Uebel zn hebe». 
Zu besseren Familie» zieht man jetzt in

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 25. M a i .  D er Hofprediger 

und Lektor an der hiesigen Universität Ober- 
konsistorialrath v .  Pelka ist infolge eines 
Schlaganfalles gestorben.

B erlin . 25. M a i .  (Reichstag.) D er  
Präsident spricht dem Abgeordneten D r .  
Langerhaus anläßlich seines 80. GeburtS  
tages die Glückwünsche des Hauses aus.

Leipzig. 25. M a i.  D ie Angestellte» der 
elektrische» Straßenbahn sind in einen Aus­
stand eingetreten. S ie  fordern Lohnerhöhung 
und Herabsetzung der Arbeitszeit.

Dresve«, 25. M a i .  B e i dem Kommers, 
welcher gestern zu Ehren der Abordnung 
des dentschen Kriegerbundes aus N ord ­
amerika stattfand, begrüßte der stellver­
tretende Vorsitzende des sächsischen M i l i tä r -  
vereinsbnndes, Hanptmcmn Druckmüller die 
Versammlung und überreichte der Abordnung 
eine Schleife fü r die Fahne ihres Bundes. 
Heute unternahm die Abordnung eine R und­
fahrt durch die S ta d t und legte am G er- 
maniadenkmal einen Kranz nieder. Abends 
7 U hr ist die Abordnung nach dem Kyff- 
HSiiser abgereist.

Düsseldorf, 25. M a i.  Gestern Abend 
wurde auf der linksrheinischen Rampe der 
hiesigen Nheinbrücke ein Personenfuhrwerk 
von einem M otorw agen überfahren. Eine 
Person wurde gelödtet, 4  Personen sind 
schwer und 5 leicht verletzt.

Wiesbaden. 25. M a i .  Heute früh unter­
nahm der Kaiser einen S p azie rritt und be­
gab sich dann nach dem für die neuen B ahn­
hofsanlagen in Aussicht genommenen Ge­
lände zwecks Konferenzen m it den B e­
hörden.

London, 24. M a i .  D e r „D a ily  M a i l"  
w ird  aus Tientsin vom 23. gemeldet: 
General Nangfutuiigu, welcher vom Vizekönig 
Uillich m it Truppen gegen die Boxers ab­
gesandt wurde, ist, w ie verlautet, bei Z u ­
sammenkunft m it ihren Führern  ermordet 
worden. Es sind weitere Truppen vom Vize 
könig abgesandt worden.

London. 25. M a i.  D er „D a ily  M a il"  
w ird  aus Lonrenxo M arquez vom 24. ge­
meldet: D ie Regierung von T ran svaa l hat 
ei» M anifest erlasse», in  welchem sie die 
Burghers auffordert, sich darüber anSzn- 
sprechen, ob sie Frieden schließen oder den 
Krieg fortsetzen wollen. (D ie  „ D a ily  M a i l  
ist nicht immer sehr zuverlässig.)

Kimberley, 25. M a i .  D ie  Truppen des 
Generals H unter sind gestern in  V ryburg  
angekommen. D ie  Eisenbahn bis Vryburg  
ist wiederhergestellt.

Durban, 24. M a i. (Reutermeldnng.) 
Amtlich w ird gemeldet, daß in D urban ein 
Todesfall an Benlenvest vorgekommen ist. 
D er Verstorbene ist ein Zudier. Es sind 
sofort die nöthigen Vorsichtsmaßregeln er­
griffen worden.

P riito rla , 24. M a i, abends. Nach hier 
eingegaiigenen amtlichen Depeschen haben 
die Buren den Engländern in dem Gefecht 
bei Vryheid, wo eine Schwadron der be­
rittene» In fa n te rie  des Obersten Bethnne in  
einen H in terhalt gefallen w a r, zwei Maxim- 
geschütze genommen. W eitere amtliche D e- 
aeschen melden, daß die Buren bei den Ge- 
lechlni vor der Besetzung von Heilbronn durch 
die Engländer 20 Gefangene gemacht haben, 
unter ihnen drei Offiziere.

Vom 17. 
gemeldet:

a) als geboren:
1. Arbeiter Karl Noloff-Schönwalde, S . 2. 

Arbeiter Julian Puschert, S . 3. Arbeiter Em il 
Hinket, S . 4. Eigenthiimer Em il Sonnenberg, S .
5. Schuhmacher Michael Piechocki, S . 6. Arbeiter 
Adolf M üller. S . 7. nuchel. S . 8. Arbeiter 
August Dickwer, S . 9. Händler Anton Grobis- 
Rnbinkowo, T . 10. Bahnarb. Ludwig Zielinski, 
T . 11. Arbeiter Anton Lazarski.T. 12. Zimmer- 
geselle Felix Jaczkowski. T- 13. Arbeiter Josef 
Szymanski. S .

d) als gestorben:
1. Mlchalina Janiszewski, 3 I .  2. Elsa 

Knitter. 16 T .
o) zum ehelichen Aufgebot:

1. Anton Szewczhkowskl und M arianna Pawski. 
2. Ziln,«ermann M ax Tolianski und Anna 
Hippler.

ä) als ehelich verbunden:
1. Kesselschmied M a rtin  JablouSki m it Anna 

Lewandowski. 2. Schmied Johann Strzelecki m il 
M ananna Roeder. 3. Hansdiener Bonifacius 
Affeidt m it Auguste Kwasniewski.

^  Standesam t Podgorz.
Von, 1. bis einschl. 21. M a i d. JS. sind 

gemeldet:
s) als gebore»;

1. Schaffner Franz Uske. T . 2. Arbeiter 
Julius Flader-Rudak. S . 3. Gärtner Bogumi! 
Baginski. S . 4. Bremser Hermann Völz. S . 5. 
Fleischermeister M ax Noga, S . 6. Schneider­
meister Hermann Haack, S . 7. Gastwirth Georg 
Gwosdz-Dorf Czcruewitz, T . 8. Eine niieheliche 
Geburt. 9. Restaurateur Samuel Wandel. T . 
10. Arbeiter Fabian Schneider, T . 11. Arbeiter 
Adam Koziaiiowski, T . 12. Arbeiter Gustav 
M üller. S . 13. Arbeiter Johann Grabowski. S . 
14. Vorarbeiter Johann Witzki, S .

d) als gestorben:
1. Margarethe Engel-Rudak. 2 T . 2. K arl 

Jaeger, 2 M  24 T . 3. W ittwe Helene Karoline 
Teller, 78 I .  2 M . l6 T . 4. Lademeister a. D . 
Johann Gesie-Piaske. 74 I .  14 T . 5. Todtgeburt.
6. Cnrt Eivald-Rudak. 1 M . 7 T . 7. Todtgeburt. 
8. Altsitzer Philipp V. Zeddelmann-Nudak, 84 I .  
7 M . 2 T . 9. Helene Lewandowski. 2 M . 12 T . 
10. Ludwika Stroemer, geb. Henselski. 60 I .  
7 M . 10 T .

o) zu», ehelichen Aufgebot:
1. M ilitäranw ärter August Johann Kalette- 

Tarnowitz (Schlesien) und Wittwe Erika Mathilde 
Gorsch, geb. Kinder.

0) als ehelich verbunden:
1. Postassistent Otto Winterfeld-Jablonowo 

(Kr. Strasburg) und Hedwig Hermine Amalie 
Meyer-Stewken. 2. Arbeiter Paul Richard 
Laszkowsky und Anna Tynetzka.

MrchlicheNachrichttn.
Sonntag, den 27. M a i l900. (Exaudi.) 

Altstädtische evangelische Kirche: Bonn. S'!, Uhr 
Gottesdienst: P farrer Stachowih. — Abends 
k e i n  Gottesdienst. Kollekte für die auslän­
dische dentsch-evangelische Diaspora.

Neustädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
fällt der Gottesdienst aus. Borm. S'j. Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Wanbke. Nachher Beichte 
und Abendmahl.

Garnison-Kirche: Borm. 10'I, Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Bccke. Nach,». 2 Uhr Kinder- 
gottcsdienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangel. luth Kirche: Borm. 9 Uhr Konfirmation 
Superintendent Nehm.

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Ukr 
Gottesdienst in der Aula des königl. Gym­
nasiums. Prediger Arndt. ^

Baptistenkirche Heppnerstraße: Borm. 9'!. Ubr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger

" " " " " "
^ ^ " u d e  Gramtschen : Borm. 10 Uhr Gottesdienst 

m Gi.-Rogmi. P farrer Lenz.
Evangelische Kirche zu Podgorz: Borm. 10 Uhr 

Gottesdienst. Hierauf Besprechung mit der 
kouflrmirten Jugend. Pfarrer Eiidcmann.

. 5ÄöeuM L ''- 'M
und billigsten direkt von

von eilen L  iLvusson, lii-otolil.
Beran.woulich skc den Inhalt: Heinr. Warimann in Thorn. Kar grobe Musterlorlluient wlrd ant Wunsch sranco zugesandt,



N a c h r u f !
Am 19. M ai entschlief am Herzschlage der G u ts­

besitzer Herr

I l i e l i Ä L ' ä  I ' M I K s U v r
auf Kleefelde im fast vollendeten 75. Lebensjahre. 
Die Mobiliar-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft für 
die Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Ost- und Westpreußen verliert in ihm einen lang­
jährigen hochverdiente»'Spezial-Direktor für den 
Kreis Thorn. W ir betrauern in dem Verstorbenen 
einen liebenswürdigen treuen M itarbeiter und 
werden sei» Andenken allezeit in Ehren halten. 

M a r i e  « W e r d e r  den 22. M ai 1900.
Die Haupt-Direktion 

der M i m  - Wer - AM tmigs - keseWst.
v o n  k r i e « .

Ein ordentliches, tüchtiges
S t u b e n m ä d c h e n

bei guten» Lohn zum I . Ju n i sucht
N S l e i  M u s s u i n .

su c h t
F rau  Buchhändler T v llv v sp rr .

Snnbere Aufwartung
v. sof. ges. Schuhmacherstr.-Ecke 14, II.
Aufwärt, kann sich meld. Elisabethstr. 12.

S . v. sof. od. I .u .  15. A pril: Forst- 
und Wirthsch.-Beam., Kommis, Ober- 
Kelln. m. u. o. Kaut., Köch., Servier- 
u. Zimmerkelln., Kelln.-Lehrl., Hotel- 
Hausd. u. -Kutsch., Diener, Gärtn., 
Stellm., Schmiede, Boigte. Lehrl. j. 
B r., Wirth, und Kochinams., Stnben- 
mädch. f. Hotel, S tad t u. Land, Stütz., 
Buffetfränl., Verkäns., Kindergärtn.. 
Bonn. n. Rnßl., Köch. w. smtl.Dienst- 
mädch. für Hotel, Nestaur. u. Privath. 
S tllg. erhält jed. schn. über. h. mündl. 
od. schriftl. Für Priv.'Festlichk.s. Rest. 
u. Gärt. eps. Lohnte«., Köche u. Köchm. 

S«. Thorn,
§>eiliaegeiftstraße 17

Meine Verlobung mit F rl.
f r io c k a  » s n l t «  beehre ich 
mich hierdurch ganz ergebenst 
anzuzeigen.

Thorn, im M ai 1900.
!  Kalletmrister k»rl üsiipt.

P c h k i W  8kkilnntln ch llR .
Ein tüchtiger B nreangehllfe  

kaun sofort im Polizei,ekretariat 
Beschäftigung finden; zu melden 
nnter Vorlegung des Lebens­
laufs und etwaiger Führung« 
Atteste.

Thorn den 25. M ai 1900.
Die Polizei-Berwaltnng.
Bekanntmachung
E s wird hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß in diesem 
Ja h re  znr Vernichtung kommen:

Akten über Nachlaßregnlirungen 
und über Auseinandersetzungen 
zwischen einem Vater und seinen 
Kindern, weggelegt 1669 und früher 
— Akten über Vormundschaften und 
Pflegschaften mit Vermögensverwal­
tung, sowie über Anordnungen des 
Bornmndschaftsgerichts außerhalb 
einer Vormundschaft oder Pflegschaft, 
weggelegt 1889 und früher — Akten 
über Vormundschaften und Pfleg­
schaften ohne Vermögensverwaltnng, 
weggelegt 1894 und früher — Akten 
über Unterbringung verwahrloster 
Kinder mit Beendigung der Zwangs­
erziehung 1889 oder früher — Akten 
über Forstrügesachen (H.), P rivat- 
klagesachen (L), Uebertretungen (0. L ), 
weggelegt 1894 und früher — Akten 
über Vergehen einschl. der aus ZZ 6, 
8 deS F.-D.-Ges. (v . auch 0.), weg­
gelegt 1669 und früher — Akten 
über Sühnesachen mit Ausnahme der 
Vergleiche (H.), Mahnsachen (L), Zivil- 
prozeßsachen, soweit sie nicht 30 Jah re  
aufzubewahren sind (0. v  ), über 
Arreste und einstweilige Verfügungen 
(0 .), Akten über Anträge außerhalb 
eines Rechtsstreits (sog. R.-Sachen) 
mit Ausnahme der Akten über Siche­
rung des Beweises, Subhastations- 
akten, in denen der Zuschlag nicht er­
theilt ist, die Zwangsvollstreckungs- 
sachen in das bewegliche Vermögen 
(Ll.), die Konkursakten, in denen ein 
Prüfungsterm in nicht abgehalten ist, 
weggelegt 1694 und früher — Akten 
über Bertheilnngsverfahren (7.), über 
Subhastanonen mit Zuschlagsertheil- 
ung, über Zwangsverwaltungen, die 
Konkursakten, in denen ein Prüsungs- 
termin abgehalten ist mit Ausschluß 
der Aktenbände über Vertheilungen, 
weggelegt 1889 und früher Ur­
theile jeder A rt, diejenigen Prozeß­
akten über Eigenthum an unbeweg- 
lichen Gegenständen, Grenzstreitig- 
keiten, Grundgerechtigkeiten, Leibge­
dinge und dergl., Akten über Siche­
rung des Beweises, über Entmündi- 
gungen, Aufgebotsverfahren, über 
Provokationsprozesse (Havarie rc.), 
über Ehesachen, weggelegt 1669 und 
früher — die Gerichtsvollzieherakten, 
weggelegt 1889 und früher.

Alle diejenigen, welche an der 
Längeren Aufbewahrung der Akten ein 
Interesse haben, werden aufgefordert, 
dasselbe innerhalb einer Frist von vier 
Wochen anzumelden und zu bescheini 
gen.

Thorn den 21. M ai 1900.
König!. Amtsgericht.

Wer giebt Unterricht i« 
Zengvlnme« T

Adr. an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

verlangt

KleMMlgkskllkll
verlangt bei gutem Lohn

Sleoklau, Klempnermeister.

Pension für Knaben
bei S o ln i i .  S o l io l t to r ,  Breiteste 20

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das inBerghof. Kr^is 
Thor», belegen«, im Grundbnche von Bergho? Blatt 1 -  Grund- 
steuerbuch Art. 1. Gebandesteuer. 
rolle Nr. 1. zur Zelt der E in­
tragung des Verstergerungsver- 
Merkes aus den Namen des P riva t 
dozenten vr.m sä.»s« 'iin  lNonckol- 
,o i ,n  zu Berlin — Neust. Kirchen- 
straße Nr. 9 — eingetragene 
Grundstück Berghof B la tt 1. be­
stehend aus i». Wohnhaus mit 
Lofranui, Schweinestall, Schaf 
stall, Pferde - und Viebstall. 
Schmiede. Scheune. 4 Famttlen- 
haus, 8 Familienhaus. d. Acker. 
Wasser. Holzung und Unland am
17. Anglist ISO«.

vorm ittags 10  Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht— 
an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 22 versteigert werden 

D as Grundstück ist m it einer 
Fläche von 130 Sektar. 18 Ar 
und 14 Quadratm etern sowie 
390,10 Thalern Reinertrag zur 
Grundsteuer und m it 855 Mk. 
Niitzungswerth zur Gebandesteuer 
veranlagt.

Thorn den 14. M ai 1900.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Brzoza, Kreis Thorn, be­
legene, im Grundbuche von Brzoza, 
Band I B latt 13 zur Zeit der Ein­
tragung des BersteigerungsvermerkeS 
auf den Namen der F ran

geb S -z fm a n » k a  
eingetragene Grundstück Brzoza B latt 
13, bestehend a u s : a) Wohnhaus nebst 
S ta ll und Scheune mit Hosraum, d) 
Acker, Wiese, Holzung, e) Schuppen 
(Käthnerstelle), Grundstenerbuch A rt. 
13, Gebändesteuerbuch Nr. 10 am
2« . J u li ISO «.

vormittags 19 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht, a» 
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 22. der- 
steigert werden.

D as Grundstück ist mit einer 
Fläche von 1 Hektar 16 Ar 80 Q ua­
dratmeter sowie 4 Thalern Reinertrag 
zur Grundsteuer und mit 60 M ark 
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn 16. M ai 1900.
Königliches Amtsgericht.

mit Beköstigung für einen 
Herrn. Panlinerstr. 2, H

Steinsetzer. Ruinier
und

KopfßkiiltWgkk
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung bei

« .  H V v r n e r ,  Striosetzmeister,
tu Gnesev.

Meldungen nach Mogilno, Nahm 
hofstrahe, bei S » r m a i» o » iv r .___

Malergehilfen,
für dauernde Beschäftigung, stellt ein 

» o x  K n o p f, Malermeister,
_____ Strobandstraße 4.______

Suche für mein Destillations- 
Geschiist zum sofortigen Antritt 
einen

L e h r l i n g
mit guter Schulbildung.

« .  » i r s o k e v l c k .

mit besseren Schulkenntnissen sür ein 
hiesiges Komptoir gesucht. Bewerbun­
gen unter S V 0 V  an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.____________

M n Laufbursche
kann sich melden bei

V . 8 .  M o tr lo k  L  8 o k n .
Emcn

Llllls- üer AükNllrslhtll
verlangt V. K u n ie k l ,  Gerechtestr.

Eine Austvärterin
lür den ganzen Tag gesucht.

Mocker, Thornerstratze 9 .

Ich beabsichtige, mein
Grundstück

mit 40 Morgen Land, 20 Morgen 
Wiesen mit großem Torflager, unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wer, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

a u s  6 5  m m  h o h en  S ch ien en , 
1 8 0 0  m  t r a n s p o r ta b le s  G le is  
a u f  S tah lsch w e llen  nebst K ipp- 
lo lv r i s ,  in Westpreußen lagernd, 
gut erhalten, sehr billig auch in 
kleineren Quantitäten abzugeben. 

Ingenieur « i s x  M tls rd sn c k t, 
S te t t in ,  Moltkestraße.

E in starkes, gnterhaltenes
I ' r b l i r i ' a a

zu verkaufe». .  ^
Mocker, Krilmmkstr. 4.

sehr gut erhalten, billig zu verkaufen. 
Mocker, Wilhelmstraße 7.

Eine fast neue
englische Drehrolle,
8 0 "  lang, Preiswerth zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg

Alk Thüre«, Feister 
«iltz Oefe«

_ zum Abbruch " D G  verkauft 
V v u k v l, Laurkriutisttk, 
Gerechtestraße SS.

S m e  A r k e i l ,
s e l b s t  e l n K s n i a o b t !

empfiehlt
k r u l l L L S W i o L ,

Schuhmacherftrnste S7.
Garantirt reineBaiMen-Chokolade
4 Pfund 85 Pfg-, . ^  m»

U M »  M  liüll«
jederzeit frisch und sehr billig auf 

Lager.
Zum Feste erbitte Bestellungen schon 

möglichst frühzeitig.
V v K Ä « » «

E i n t «  H i r s t l i l i i l i i i l
hat zu verkaufen
_______ Gastwirth D s» ,. Rudak

l iM u lt lo l lm  M  M b d s»
stehen zum Verkauf bei 
„ I ,n lo « » k > ,  Wvaodda b. Thorn

Ein gutes, 5 jähriges

Arbeitspferd
steht zum Verkauf.

r im m o r m a o n ,  Gumotvo.

Gin Laden
mit Wohnung ist in meinem Hause 
Culmerstraße 13 vom 1. Oktober, auf 
Verlangen auch früher, zu vermiethen.

ö . f-Zf»koR»,>ri.

3 Zimmer, Küche und Zubeh., möbl. 
auch unmöbl., von sofort billig zu 
vermiethen. Culmerstraße 1 5 , II.

WtbmMUkMlMW,
1. Etage, 6 Zimmer, Badestube und 
allem Zubehör, auf W. a. Pserdestall, 
Brückenstr. 20, v. 1. Oktober zu verm. 

Nlnmes, Elisabethstraße.

W ohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

2 tlkWi «Sbl. D!««»
mit Burschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermiethen. C u lm e rs tra ß e  1 5 .

öbl. Zimmer, auch mit Pension, 
zum 1. J u n i zu vermiethen

Culmerstraße 28, 2 T r.

kick ÜS8 !ls!8M -M !Il«Ilii-llM ilM !.
in  aer Sarnisonkircve.
8 o l l l l t s s  ö e «  27 . A a i  <!. Fz.»

7  U kp  sdonck»

M M U g i K Ü r M M S s )
V0Q N v n c k o I S G O l r «

AuswärtiZs Lolistsn: brau v r. Loilin-ffaborlsnNt, OratoriensLugsrin, 
kosen, llerr /^Ikort klotsvd, LZ1. voulsänZer, Berlin. 

Dlntrittskartvu 2U numm. klätren L 2 M., ru unnumm. klätren 
L 1,50. Lekülerkarten k 75 kk. unä LextbiLeber L 20 kk. bis Lonntag 
äsn 27. äs.» rnittaZs 1 Bkr in äer LuedkanälunA von k a lte r L,ambeek.

im 0»k6 „Laiserkrono".

l< I .  S l d i n I c a i A i p . )

Konntag den 23. Mai 1900.
nachmittags 3 Uhr nachmittags 3 Uhr:

grosses Loncen
der Kapelle des Infanterie-Regim ents von Borcke (8. Pomm.) 
N r. 21 unter persönlicher Leitung ihres Dirigenten Herrn

S ö k m s .

Um 5̂ 2 Uhr
fiuLrt

mit Geilkhimgilns des Kgl. Gsuveruements

mit dem Riesen-Luft-Vallou „T ropon" 
durch den Ballonführer des Kii»igl. Sächs. 
Luftschifffahrtvereiiis Herrn kaiü 8xi6§el 
aus Chemnitz statt.

E in tr it tsp re is  5t> P f. (Familienbillets 3 Personen 
l Mk.) Kinder und M ilitä r vom Feldwebel abw ärts 2 0  Pf.

Die Füllung des Ballons beginnt vormittags 9 Uhr 
und haben die am Vormittage gelösten Billets für den 
Nachmittag znm Concert und den Aufstieg Giltigkeit.

WMchiml tzimhsf
(hinter Ziegelei).

Zu den Feiertagen halte mein neu eingerichtetes Restaurant dem 
geehrten Publikum bestens empfohlen.

U M "  S o l r S u s i l «  ^ « s s l o l r t .  - W W
Schatz für jede Witterung in den nenen Kolonnade». 

«  Angenehmster Aufenthalt tm Grünen.

» Killt grche Ä ß e  guten M e  init stets fM eillK ülhen. 
z  M U c h  u n d  e ig e n g e b a c k e n e s  L a n d b r o t .

Prompte Bediennng schon von 3  Uhr morgens ab.

k i e l i a r ä  k l a Z k o w i l r .

K r " " o o  tülMIl,: 
s e k « a r r «  s i k s t i s c i i «  l .u p in o n ,

auek gelbe u u ä  b laue; gelben L sn k .

is rn e s  N W "  kksnlerg>i»-8gglliigi5. - W E  
K M ö lM M , M M e r  >>. I d M M

S to p p e l-  oU sr W ssse r r ü b e n ssm e n .
S a n c k » iv ll« n  (Vieio villoss) S o k o n a la r o g g n i i .

S M M X ilillN L  V si-I  Ik ls IIo n , Ilion i,
^ t t s tü M is v k o p  M s r k t  N r. 2 3 .

Sonnabend den 26. Mai er., 
abends 8  Uhr»
in» l ' iv o i i:  "TW

IiirlnMiiltl- iiiil Vsesl-
V o n o v r t .

Eintrittsgeld für Nichtmitglieder pro 
Person 25 Pf.,

Eintrittsgeld für Familien zu 3 P er­
sonen 50 Pf.

Bei ungünstiger Witterung findet 
das Concert in der geschlossenen 
Kolonnade statt.

_ _ _ _ _ Der Vorstand.

Lose
znr 4 . Wohlfahrts-Geldlotterte;

Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 31. M ai und folgende Tage, 
L 3,50 M k.;

zur SS. MarLenburger Pferde- 
lotterie; Hauptgewinn, bestehend 
aus 1 Landauer mit 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M ai cr., ü 1,10 
M ark;

zur 1. Bromberger Pferde- 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4  Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. J u l i  cr., k 1,10 Mk. zu 
haben in der

Geschäftsstelle der ,T h o rn e r  presse".

Zu dem am Sonnabend den 26 . 
d. M ts. stattfindenden letzten

M i - V t t W M
ladet ergebenst ein

i r .  k o e a e r
T anz frei. "A U 8

Ein großes, gut möbl. Zimmer, 
auf Wunsch auch mit Pension, ist zu 
vermiethen Bäcker-straße 47.

kursiv.
Mein Lokal mit schönem Garten, 

Tanzsaal, neuasphaltirter Kegel­
bahn re. bringe ich den unehrlichen 
Vereinen re. in gefällige Erinnerung. 
Dasselbe ist sowohl auf dem Land-, 
wie auf dem Wasserwege bequem zu 
erreichen und seit vielen Jah ren  ein

K lic k n  W s l W r i .
F ü r gute Speisen u. Getränke 

zu inäßiqe» Preisen sowie aufmerk­
same Bedienung wird, wie be- 
konnt, stets gesorgt.

Hochachtungsvoll
i r .  s o N t k s .

D as gesundeste Getränk ist
reiner Fruchtwein!

A sv lie l lm m iii ,  ! L '  
««iilsidösmili. 1Preistelbeerwei»,
K s r lu iü l ie l t r - I p l i ! « » » ,

Absolute Reinheit garantirt.

„ f t e ic h s k lo i i e "
Kaiharinrnstr. Ur. 7.

Am Sonnabend den 26. u. 
Sonntag den 27. M ai:

Empfehle täglich:
Frische Maibowle,

und lade zu diesen beiden letzten M ai- 
kränzchen freundlichst ein
_______________  L I U Z S .

»WlmM rm „kitzm".
Täglich: G ro ß e  K rebse. 

Spezialität: K re b ssu p p e , K re b s -  
______ schw änze in  D ill .______
4  kl. möbl. Zimm. in. g. Pens. bill. 
^  zu haben. Tuchmacherstraße 4» I. 

M ö b l i r te s  Z im m e r  zn  v e rm . 
C o p p e rn ik n ss tra tz e  3 0 .

K4)öbl. Zimmer, mir auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

Möbl. Z. z v Copperuikusstr. 2 r. I. rl
möbl. Zim. n. Kab. u. Burschen-

W ) ö b l .  Z im m e r  zu vermiethen. 
S t ro b a n d s t r a ß e  16, >1, l.

öblirtes Zimmer zu vermiethen. 
Fischerstraße 25, im Garten.

M ^ W e r s c h n e ll  u. b illig  S te l lu n g  
f i n d .  will, verlange p r.P  o st k a r te  die 
D eutsche B akanzen-P ost,E ß lingen .
LnthalLfamkrilsverkin„Slaurn Kreuz" 
Sonntag den S7. M ai 1 9 0 0 , 

nachmittags 3 '/ ,  Nhr: 
Gebets-Versammlung niit Vortrag 

im Vereinslokale Bäckerstraße Nr. 49 
(2. Gemeindeschule). 

Jedermann ist herzlich willkommen.
V erein  des „Blauen Kreuzes". 
Sonntag den 27. M ai 1 9 0 0 ,

nachmittags 3 Uhr,
Z S ?"  Cnlmer Chaussee 42:

Gebets - Versammlung mit Vortrag. 
Bereinsvorsitzender S . S t r e i c h .

b i l l  P l> r te in o « n > l i t
Grandenzerstrafje, Rother Weg 
und Mellienstraße

verloren.
Gegen Belohnung abzugeben 

in der Geschäftsstelle d. Ztg.
V s r l o r S i »

ist am Mittwoch Abend 6 Uhr eine 
goldene Damennhr ohne Kette an 
der Desenstonskaserne. Abzugeben 
gegen Belohnung Bankstratze 2 , >.

auf dem Wege von der Bäckerstraße 
bis rviunsok (Cnlmer - Chaussee) eine 
goldene Damennhr. Abzugeben 
gegen Belohnung Bäckerstr. 9 , Part.

Warne hiermit einen jeden,
_  meinem Knecht v r iL lo v
H v k i, Arbeit oder Unterkunft 
zu gewähren, da derselbe seinen 
Dienst heimlich verlassen hat.

Uok. U viltko, Dt -Noga«.
Der Gesammt - Auflage 

der heutigen Nr. liegt ein 
Prospekt des Lotterie-Geschäfts 
Nisvkor, Lübeck, bei, betreffend 4 . 
Wohlfahrts-Geld-Lotterie, worauf 
wir unsere Leser besonders aufmerksam 
machen; die Lose der früheren Wohl- 
fahrts - Lotterien waren lange vor 
Ziehung ausverkauft und dürfte eS 
sich empfehlen, die Bestellung der 
Lose umgehend zu machen.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn Hier»« Beilage.



vrilagr zu Rr. 121 der „Thsnnr Prrffr"
Lonnaben) den 86. M ai 190V.

Preußischer Landtag.
^  Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung vom 23. Mai. 11 Uhr.
Am Regieruugstische: Minister Dr. v. Miqnrl.
Das W a a r e  „ h a n s s t e u e r g e f e t z  steht zur 

dritten Berathung. Minister v. M i g u e l  erklärt 
die Einbeziehung des Umsatzes von 500 000 Mark 
bis herab zu 300 000 Mark als siir die Regierung 
nicht annehmbar. Diese Ausdehnung der Steuer 
wiirde zahlreiche Geschäfte treffen, die nicht den 
Charakter des Waarenhaufes tragen. Dagegen 
wolle die Regierung dem 8 5 (Herabsetzung der 
Umsatzsteuer bis auf die Hälfte der gesetzlichen 
Stenerbeträge. wenn diese 30 Prozent des Rein­
gewinnes übersteigen) beistimmen. Abg. M a r x  
(Zentr): Nach dieser Erklärung sei tue Borlage 
ein Schlag ins Wasser, wenn die Besteilernng erst 
bei einem Mindestnmfatze von 500 000 Mark ein­
treten soll, müsse er gegen die Vorlage stimmen. 
Abg. Wi n c k l e r  (kons.) erklärt ebenfalls, daß für 
seine Freunde das Gesetz nnannehlnbar sei. wen» 
die Steuer erst bei einem Miudcstnmsah von 
500 000 Mark eintrete» soll. Abg. Dr. B a r t h  
(kreis. B g ) wird mit seinen Freunden gegen die 
Vorlage in jeder Gestalt stimmen. Zu 8 1 liegt 
ein Antrag K r a w i n k e l  (natlib.) vor. wonach 
die Bestenerung der Zweigniederlassungen steuer­
pflichtiger Betriebe an einem Orte nur soweit ein­
treten soll, als in jeder dieser Verkanfsstätten 
mehr als eine der vier Waarengrnppen geführt 
wird. Minister v. M i g u e l  empfiehlt diesen 
Antrag und erwidert aus eine Anfrage des Abg. 
Frhrn. v. Z e d l i t z  (freikous). die Gewerbesteuer- 
Resorm sei ein schwieriges Werk, ehe es zustande 
komme, könne es für den Schutz des Mittelstandes 
zn spät sein. Der Schluß der Session stehe vor­
der Thür und zn einem Hin- und Hergehen der 
Vorlage von hier nach dem Herrenhanse sei keine 
A lt. Der Antrag Krawinkel wird mit großer 
Mehrheit angenommen und mit diesem Zusatz der 
8 1 nach den Beschlüssen zweiter Lesung (also mit 
steuerpflichtigem 300 000 Mark-Umsatz.) Auch im 
übrige» folgt Annahme des Gesetzes »ach den 
Beschlüssen zweiter Lesung. Bei der Gesammtab- 
stimmnng stimmen nur die Freisinnigen dagegen.

Es folgtvMe dritte Lesung der Z w a n g s -  
r r z r  eh u » ^Wv o r l  a g e. Ein Zentrnmsantrag 
wird abgelehnt, nachdem ihn Minister v Rhe i n-  
h a b e n  für unannehmbar erklärt. Hinsichtlich 
der Kostenfrage wird aus Antrag des Ab«. Frhrn. 
i. Z e d l i t z  der Herrenhausbeschlnß wiederher- 
gestellt, wonach der Staat .1 . der Kosten über- 
nehmen soll (s ta tt'/., wie in Witter Lesung be- 
schloffen war). Dagegen stimmen die Konser­
vative». die in der Gesammtabstimmnng auch 
gegen das ganze Gesetz stimmen.

Es folgt die dritte Lesung der vom Abg Weihe 
(freikous.) beantragten R e n t e  n g n t s g e s e t z -  
n o v e l l e .  Abg. Frhr. v. Zedl i t z (sreikons.) be­
antragt Absetzung von der Tagesordnung Es 
liege für das Gesetz kein Bedürfniß vor. dasselbe 
würde nur die Landflucht der Arbeiter noch er­
höhen. Trotzdem, daß der Entwurf auch vom 
Steglerungstische, als praktisch unausführbar be- 

wird er angenommen.
^  , - > Ä

ÜU erwarte» sei. erklärt der 
N .  N l ?  beantworten zu könne». -  Schluß

^ . v v , , » n , » » n u u l r i m l e n .
v Tchönsee. 22. Mai. (Straferlaß iw Gnaden­

wege.) Dem Schlofferlehrlmg Gustav Erxleben. 
Welcher vor Jahren zu 3 Wochen Gefängniß verirr' 
theilt wurde, jedoch Strafaufschub mit der Aussicht 
auf Begnadiguug bei guter Führung erhielt. ist 
die Strafe jetzt im Gnadenwege ertasten worden.

v Briesen. 22. Mai. (Verschiedenes.) Bei dem 
heutigen Remouteniarkte wurden von 24 vorge­
führten Pferden 8 angekauft, darunter 5 aus 
dem Ansiedelungsgnte Drückenhof. Ein zweier 
Remontemarkt fsir den hiesigen Kreis wird noch 
am22.August in Schönfee stattfinden.--Der Magl-
strat hat einen städtischen V erw altu n g sb errch t für
die Jahre 1898 und 1899 herausgegeben. Am letzte,

«"„m arken!
junge Füchse

G anze  S chläge m it früh  gepflanzten Zuckerrübe,, 
Müssen nmgcackert w erden. E rbsen- und G erften- 
selder sind w ie angesengt Roggen in  G ründen  
"d er an  W aldessäum e»  scheint gänzlich vernich- 
L t-  (Auch a u s  der T h o rn e r Gegend sind u n s  
n»m n!! bo» L an d w irth en  zu O hren  gekommen, die 
G egen U '  " " d  neu säen m ußten. D. S chrift!.) —

!chw»--«rkmdn>.

. . .  „  ö o k l i l i m c h r M n e s s
» I m  SS M a ! I M .  Sor IM

0-bore„. N uä, August Kopisch

serbischer Volkslieder, sowie der göttlichen Komödie 
Dantes. Seine charakteristischen Eigenthümlich­
keiten. Witz und Humor, treten uns vorzugsweise 
in der Gedichtsammlung, die er unter dem Titel 
„Allerlei Geister" herausgab, entgegen. Bon 
seinen übrigen Werken erwähnen wir noch 
„Historie von Noah". „Psmimis nnd Pnras" und 
„Old Mütterchen". Kopisch starb am 6. Februar 
1853 in Berlin. __________

Thor», 25. Mai 1900.
— (S t ad t ve ro r dne t ens i t z i l i i g . )  Am M itt­

woch Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
verordnetenkolleginms statt. Anwesend waren 22 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr S tadt­
verordnetenvorsteher Professor Äoethke. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
Dr. Kersten. Bürgermeister Stachowitz, Shudikns 
Kelch nnd Stadträthe Kriwes nnd Löschmann. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Stv. 
Co h n  das Wort, «m herzlichst Dank dafür zn 
sagen, daß ihm zn seinem 70. Geburtstage die 
Stadtverordnetenversammlung durch eine Depu­
tation ihre Glückwünsche anssprechen ließ. Vor­
steher Professor.Boethker Die Entsendung einer 
Deputation sei aus der Mitte der Versammlung 
angeregt worden und werde wohl die nachträg­
liche Zustimmung der Versammlung finden. Wir 
verehren in Herrn Lohn einen langjährigen Kol­
lege». der bei alle» städtischen Angelegenheiten 
stets das Beste der Kommune im Auge hat und 
iuirner seiner eigenen innersten und selbstständigen 
Ueberzeugung folgt, die im Laufe der Jahre durch 
seine Erfahrungen im Verwaltungsdienste und 
seine sonstige Sachkenutuiß manchem wichtigen 
Gesichtspunkte znr Geltung verhelfen konnte nnd 
der sich jetzt auch durch Alter nnd Beschwerden 
nicht niederdrücken läßt. Da ein Beschluß. Herrn 
Cohn die Glückwünsche der Versammlung aus- 
sprechen zu lassen, nicht gefaßt wurde, so bitte ich 
Sie, zu Ehren des Herrn Cohn sich von den Sitzen 
zu erhebe». Nachdem die Versammlung der Auf­
forderung entsprochen, dankte Stv Cohn  noch­
mals. — Nach Eintritt in die Tagesordnung 
kommen zunächst die Vorlage» des Verwaltungs- 
ausscbusses zur Berathung, für welche S tv 
Hense l  referirt. 1. Bo» der Wahl des Frl. Sich 
als Lehrerin für Handarbeits- „nd T,ir,,unterricht 
wird Kenntniß genommen. Frl. Sich wird eln- 
bernfeu werden, sobald sie ihre Prüfung bestanden. 
— 2. Bewilligung eines Reisestipeudiums a» Herrn 
Rektor Spill zur Theilnahme an der Versamm­
lung von deutschen Gewerbeschirlmännern rc. in 
Kiel. Der Magistrat beantragt, 100 Mk. zu be­
willigen. Stv. Lambeck hält den Betrag für zn 
niedrig, zumal Herr Sp. auch »roch Hamburg zu 
besuchen habe. und stellt einen Antrag auf Be­
willigung von 150 Mk. Die Versammlung be­
schließt mit 13 Stimmen diesem Antrage ent­
sprechend. — 3. Neuwahl der Waisenhausdepn- 
tatious-Mitglieder nach Ablauf der 6jährigen 
Wahlperiode. Bisher gehörten der Deputation 
a» : die Herren Uebrick und Jllgner als Stadtver­
ordnete und die Herren Rentier E. Hirschberger 
nnd Kaufmann Himmer als Bürgermitglieder. 
Stv. K o r d e s  schlägt den Stv. Wegner für den 
Stv. Uebrick vor. Auf eine Anfrage des Stv 
S i e g  erklärt Referent Stv. Hense l .  daß Herr 
llebrick im Ausschuß gesagt habe, eine Wiederwahl 
nicht annehmen zu wollen. Erster Bürgermeister 
Dr. Kers t en:  Als die Wiederwahl des Herrn 
Uebrick im Ausschuß erfolgt sei. habe Herr Uebrick 
indeß anaeiiomme»». Die Versammlung wählt die 
bisherigen Mitglieder der Deputation wieder bis

.................. .  ̂ ^ .........eubau der
Knaben-Mittelschnle und Hauptfenerwache. I n  
beschränkter Submission gingen vier Angebote ein. 
von denen das Angebot der Firma Steegemann 
„nd Winkelmann in Dauzig mit 6765 Mk. das 
niedrigste ist. Dem Antrage des Magistrats ge­
mäß wird dieser Firma der Zuschlag ertheilt. — 
5. Vergebung der Maler- nnd Glaserarbeiten zum 
Neubau der Knaben-Mittelschnle. Der Ertheilung 
des Zuschlags an die Mindeftfordernden: aus die 
Malerarbeiten Herr» Malermeister Knopf für 
2907 Mk. und auf die Glaser-arbeiten Herrn 
Glasermeister Granmann für 2623 Mk. wird zu­
gestimmt. — 6. Nachdem Neu-Weißhof eingemein­
det ist. soll ein Armendeputirter für diese» S tadt­
theil bestellt werden. E s wird als solcher der 
Eigenthümer Hermann Müller gewählt. — 7. Von 
der definitiven Anstellung des Nachtwächters 
Bednarski nimmt die Versammlung Kenntniß. — 
8 Beurlaubung der beiden Schwestern des Siechen- 
hanscs znm Besuch des 50jährigen Jubiläums des 
Krankenhmlsesder Barmherzigkeit!»Königsberg.Der 
Urlaub erfolgt auf vier Wochen im Anschluß an 
die Jnbilänmsseier. Für die Vertretung durch 
zwei andere Schwestern aus Königsberg sind50 Mk 
Kosten zu bewilligen. Der Antrag wird genehmigt. 
— 9. Die Verträge bezüglich der Schlachthaus- 
bahn mit derStärkefabrik.der Baulandgesellschaft 
und der Firma Knntze und Kittler werden ohne 
Debatte genehmigt. Von dem Vertrag mit der 
Stärkefabrik ist ein vervielfältigter Abzug jedem 
Stadtverordneten zugegangen. Ebenso ertheilt die 
Versammlung iloch!einigen Abänderungenzudem be- 
reits früher geschlossenen Vertrage mit der Eisen- 
bahndlrektlou ihre Genehmigung. — 1V. Der V o r ­
ladend «macht Mittheilung von einer Einladung 
der Stadtverordnetenversammlung z»m Sanitäts- 
1B.ounetttag von, 9 —11. Jn „ i „nd weist darauf 
hm. daß es eine wichtige nnd von weither besuchte 
Versammln,ig s«r. — Es folgt die Berathung 
der Vorlagen des Finanz-Ausschusses; Referent 
Stadtverordneter Adolph.  1. Entschädigung für 
Nichtabnahme einer Parzelle zum Bahnbau. Der 
R e f e r e n t  führt hierzu aus: Als der Magistrat 
daran ging, das Land znm Ban der Schlachthaus­
bahn zu erwerben, sicherte er sich von den Be- 
fitzern den Ankauf der in Frage kommenden P a r­
zellen erst bis znm 1. April 1899 und dann bis 
znm 1. April 1900. Zu der Verlängerung des 
Termins verstand sich nur Herr Baumeister 
Uebrick nicht. Es blieb daher dem Magistrat 
nichts übrig, als mit Herrn Uebrick einen Kauf- 
kontrakt abzuschließen, wobei der Kaufpreis auf

M M ' L L Ä L L S
sollte, wurde die Trace geändert nnd nnu wurde 
das Land. das mau sich bisher gesichert, nicht 
mehr gebraucht. Alle Besitzer traten zurück, ohne 
irgendwelche Ansprüche zu mache», nur Herr 
Uebrick nicht, er bestand auf Erfüllung des mit 
ihm geschlossenen Kaufvertrages. Da die Parzelle 
keine" Werth für die S ta d th a t-s ie  liegt mehrere 
Meter von der Bah», und ist nnr ein schmaler 
Streifen. -  so kann die S tadt die Parzelle nicht 
übernehmen und.es wurde daher vom Magistrat 

^ue Entschädigung geboten, erst 
von 500 Mk. nnd dann von 1000 Mk. Herr Uebrick 
fordert aber eine Entschädigung von 1500 Mk. Um 
nn» von den, Kaufverträge loszukommen, bean­
tragt der Magistrat, diese Summe als Entschä- 
dlgnng für Herrn Uebrick zn bewilligen. I »  den 
vereinigten Ausschüssen wurde zwar das geringe 
Entgegenkomme» des Herrn Uebrick gegen- 

.'II > , i m Vergleich mit den anderen 
Paizellenbesttzern besprochen, aber vorzuschlagen 

"".chdeinMagistratsantrage.

Ä S  '» -7  L
audei-en Besitzer der S tadt beweisen, hätte man 

b?r als Kollege der Stadt 
nähersteht, doch auch erwarten sollen. Stv. Rechts- 
anwatt Schlee:  Von einem Geschenk a» Herrn 
Uebrick könne nicht die Rede sein. denn Herr 

inache nur von seinem Vcrtragsrecht 
Gebrauch. Daß es zu dem kommen konnte, was 
letzt e,»getreten, war vorauszusehen und er. 
/^dner. habe das bei Genehmigung des Kanfver- 

?>"t Herrn Uebrick auch vorausgesagt. 
Zevt müsse man m den sauren Apfel beißen.

Serr Uebrick sei mit seinem 
besser dran wie früher, denn er 

b la letzt Eisenbahn bekommen. Es scheine 
)b">. Redner, „och fraglich, ob Herr Uebrick sich 
schließlich mit den 1500 Mk. noch zufrieden 
ttaren werde. Ob sich nicht vielleicht auch sei» 
Theaterproiekt gleich mit erledigen ließe? Di" 
Bersaniiiilung bewilligt die 1500 Mk. Entschädi- 

ö«« Magistratsantrage. — 2. Nach-

LYLVKV'L.LL.S L «'.» SSL.7LNMLMWZ»
^ ^ Benutzung des elektrischen Krabnes m»

V  Z ' " K  »K l «».ÄSrosten stellen. M it Zugrundelegung der Tarife 
anderer Städte ist danach ein Tarif aufgestellt

Pro Arbeitskraft «ud pro Kilo-
walt sind 50 Pf. Gebühr zu zahlen. Als beson­
derer Maschlnenfnhrer soll der Wagenführer 
Krnger von der, elektrischen Bahn angestellt 
werden, der ,m Tagelohn beschäftigt wird. 2.50 
Mark pro Tag erhalt und jederzeit zn kündige» 
ist: er übernimmt auch alle Arbeiten an der Ufer- 
bahn wie Reinhaltung der Geleise. Ein Risiko 
übernimmt die S tadt also nicht. Vorläufig ist 
die ganze Einrichtung auch nur versuchsweise 
R e f e r e n  t  bemerkt, voraussichtlich werde der 
Krähn n ich t so stark benutzt werden, als man 
gehofft. Der Magiftratsvorlage wird zugestimmt. 
^-x5 'r^b^rnahm e von Hhpotheken. Die alt- 
stadtische evangelische Gemeinde hat für ihre 
schuld an Ziegeln aus der städtischen Ziegelei. 

ü"m Thurnibau verwendet wurde», bereitsNSL L 'NLL
"dlien. Die Versammlung ertheilt zur Ueber- 

^  Hhpotheken ihre Genehmigung. — 5. 
A b /r  Stundung von Regen rohr-Anschlnß- und 
Gaselurichtnngskosten wird in geheimer Sitziiiia 
ö-^a.tben. Damit ist die Tagesordnung erschöpft. 
Schluß der öffentlichen Sitzung «m 4 Uhr. I n  
^c.^he.lnlen Sitzung wird die Stnndnng bezw. 
i^atenweise Abzahlung eines Kostenbetrages ge

A d o l f - V e r e i n . )  Der West 
p.eeM^ebe Gustav Adolf Hanpt Berein wird sein 
A d r i g e s  Jahresfest am 26. nnd 27. Jun i 
jö A ren t feiern. — I n  den Tagen vom 11. bis 
dcs m b>e. 53. Hauptversammlung
des evangelischen Vereins der Gustav Adolf- 
AA^"k."c/,w '-Nöberg abgehalten werden. Für 
.« - ^ » ' beschließende gemeinsame Unterstütz,,ngs- 

die Gemeinden Lianiio-Wesipreiißen. 
Muiideiihelm-Rheiiibaherii und Turn A. B. in 
Bohmen m Vorschlag gebracht worden.
. -7- lS a  n i t ä  t s k o l o  nn  e n t  ag) des Ver- 

» b^r freiwilligen Sanitätskolvilne» der 
nördlichen und östlichen Provinzen Preußens 
(Ost- uud Wesipienßen. Pvinmer». Brandenburg. 
Schlesien und Posen) zu Thor» au, 9. bis 11 
Jttni Wenn wir auch den Tage» des ewigen 
Weltfriedens noch ferne stehe», wenn im Gene». 
A l l  die Waffentechnik zn immer furchtbarerer 
Macht .sich entwickelt, so erhebt sich dock üb-« 
dieser ,n Waffen starrenden Jektwelt i>?

Willige Sanitatsmanuk^E»!p/^ frei-

bürg. so wollen^ sie «nd Marien-8» ^ - L.°".Lklingst« Ach rusammensinden. um durch Wort

bischen L iim aEätswerk- vaterlän-Gesammtkomitee des ertüchtigen. D a-
kolonnentages. an deffen^Svib-^L^^n- SanitätS- 
Oberpräsident von W c s t w d e r  
Dr. von Goßler als 1 E k ren n «  !a^^^sm i> ,ister 
Exzellenz der G o u v e rn e n r vn»^^^ber und Se.

Bm ^ d c r " " ^ . , , B e g r ü ß u n g  zusammenfinden. 
So „tac.8 Sanitatsübnng des darauffolgenden 
sonntags bietet eine eigens für dicken stweck

lMMektreckten F?utzln"el. Doit so!le,7'nch'Sm!us

. L ' V L W
werden, d.e Weichsel im Rücken, in drei ^  
Staffeln angesichts des Altars sich aufstellen 

aiifgestellte Kolonncnfiihrer 
lä!m?-b-A-r'brde» mit den Damen der vater­
ländische» Franeuvereme und den zuschauenden 
Kolonnen ein sich g.. den Altar l h,.e»des Vic "

kommt die Sanitätsübung „ach ^lgei.d«» Le tae- 

dem LanptveNchplätze g„ ^"v .m deteu  „ach

WMMWZ
Ml^der'Mcick.r-'l"^" dann nach der EinladcstAIe utt oei Weichsel trlUlsporilrk, von lvo sie dl'l l'ki 
e.n Lazarethschiff „nd Pontomnaschsi.en mck 
dsm.au' dem rechten Ufer der Weichsel aelca

V e^ w !» .^ , d e u " W « a h " z e ^  weÄen^die

L i ! w ö Z Ä c h e ! ! ^ ^ L ^

Dampffahre untergebracht. Bei der 
werden ca. 60 Frauen aus Thon, Landsbera d 
Bromberg „nd 430 Männer betheiligt kein "s  ^

statt^ Ä m ",,'^ ''^  ^7"klei bei Konzert
ginnen d - ^um  vormittags 8 Uhr be- 
u ter den m>ecath»naen und Be.handlniigen

tröge gehalten werden: Oberstabsarzt 
0.. Dr. Lering-Bromberg: Ueber den
Oberstabsarzt Sanitätskolonim,:
^lesten l- .-?" ." ''^ S ch a rleh . (Ober-Welches ist das Ziel der freiwilligen 
^avitatskolonnen und wie können wir es er-
Ueber"die^R-k^b^ Cmmer Wittei,berge:Beförderung von Kranken und Ver­
wundeten zu Wasser und Slabsarzt Dr. Zeilc- 
A austadt: Kriegschirurgische B.dentnng der
nÄin.'.«» .^nfanteriegeschosse unter Berück- 

der Beobachtungen während des snd- 
afnkaiiischei, Krieges 1899-1900. Nach diesen be- 
^ ^ o d e n  Vortragen wird eine große Zahl der 

a n- ^ ?0 lv>.l>>eutage durch eiiieil Extra- 
! wrtiagS, nach dem russiischc» 

Badeo» te Ctechociliuek befördert werden. Bon weiter 
Ferne her werden Vertreter von Sani,ntökolo,inen 
erschauen, z. B. von Hamburg. Brannschweig, Dres­
den, Manchen u. s. w. nnd auch die Spitzen der maß­
gebenden Behörden aus Berlin, das Zentralkomitee 
vom Rothen Kreuz und der Vorstand des deutschen 
Krregerbnttdes werden vertreten sein. Es sei aueli 
erwähnt, daß. die Kraiikenmöbeifabrik von Wulfs 
u. Hohmanil 1» Brrlin, deren Erzengnisie h-j

S r L S L

"ahme am '" r  die Theil-

di. N L
vm m en w-rde°? Vaierlandsfrennd ge-

nonngen und zwar werden sie m diesem Fakire 
eilleil größeren Umfang als in früheren wahren 
a u s A r ,  da sich das 1. llnd 18. Pionierbataillon 
aus Königsberg und das 2. Pionierbatallon n*«



Thorn daran bethenden werden. Die Uebungen 
beginnen auf der Weichsel bei Marienwerder, dar­
auf 6 bis 7 Tage in der Gegend von Dirfchan 
und Marienbnrg und endigen bei Danzig. wo ein 
großer Brückenschlag unter M itw irkung der ge­
rammten Danziger Garnison ausgeführt werden 
wird.

— (T h ie rfe n ch e n .) Unter den Arbeitsochsen 
des Gutsbesitzers Honig,»ann in Griebenan. im 
Kreise Cnlm, ist die M anl- und Klauenseuche ans- 
aebrocheu.__________________________________

Z ur „Panlus"-Aufführuug
am nächsten Sonntag in der Garuisonkirche.

Manchem unserer Mnsikliebhaber, welcher der 
voin hiesigen Singverei» geplanten Aufführung 
des „Paulus" beizuwohnen beabsichtigt, dürfte es 
erwünscht sein, den In h a lt  dieses Werkes znr 
besseren Würdigung desselben kurz skizzirt zu 
sehen. Auch ist es vom musikalischen Standpunkte 
aus wünschenswerth. daß das für unsere Stadt 
hervorragende musikalische Ereigniß eine ein­
gehende öffentliche Würdigung erführt.

„Paulus" war dasjenige Oratorium, welches 
nach Hahdns „Schöpfung" — also nach Verlauf 
von 46 Jahre» — durchschlagenden und bis auf 
die Gegenwart danernden Erfolg errungen hat. 
Mendelssohn hatte sich m it dem Werke schon seit 
1832 beschäftigt; znr erstmaligen Aufführung jedoch 
gelangte dasselbe erst auf dem Düsseldorfer Mnsik- 
scste im M ai 1836.

Der In h a lt des Oratoriums schließt sich an 
die bekannte» biblischen Vorgänge an. doch hat 
Mendelssohn den Text in Gemeinschaft m it theo­
logischen Freunden umgearbeitet. Man kann bei 
dem Werke drei Abschnitte nnterscheiden: I.  Szene 
ocs Stefanus, Sanlns als Parteigänger der den 
Christen feindlichen Jude». 2. Bekehrung des 
Sanlns, 3 Paulus als Apostel thätig, von den 
Juden verfolgt, von den Heiden als Wunder- 
thäter gepriesen, schließlich jedoch sowohl von 
Heide» als von den Juden bedroht und zu dem 
letzte» Gange »ach Jerusalem gedrängt. Einge­
leitet wird das Werk dnrch die groß angelegte 
Ouvertüre unter Verwendung des alte» Kirchen­
liedes: „Wachet auf. ru ft uns die Stimme." Nach 
dem ersten Cbor: „Herr, du bist der Gott." welcher 
)c» Hauptzweck hat. eiu B ild  von der Auflehnung 
der Heide» zu geben, beginnt der Gang der 
Handlung. Der Erzähler berichtet von den 
Wunderthate» des Stefanus und daß die Schrift- 
gelehrten falsches Zeugniß aufboten. Darauf 
folgt Verhaftung nnd Verhör des Stefanus: m it 
seiner Steinigung und derTodtenklage schließt die 
Szene. Hauptsächlich wird die Szene durch die 
Chöre des Volkes geführt; die letzteren zeigen 
Erregung nnd Ungeduld »nd späterhin dr» 
wachsenden Fanatismus der Menge. Hervorzu­
heben sind hierbei die Chöre: „Dieser Mensch 
hört nicht ans" nnd der den höchste» Grad der 
Empörung schildernde Chor: „Steiniget ihn." 
Die Todtenklage über Stefanus wird m it dem 
Chor angestimmt: „Siehe, w ir preisen selig," 
einen der herrlichsten Sätze des Oratoriums. 
Bon den in der Stefannsszene vorkommende» 
Soloparthien ist der Gesang der „warnenden 
Stimme," die in letzter Stunde m it: „Jerusalem, 
üre du tödtest die Propheten" vom Mvrde sb- 
mahut. als besonders^lüM,1n Inspiration her­
vorzuheben. DiL..Szrne m it der Bekehrung des 

Hh^innt m it der Arie „Vertilge sie," in 
""M rtM r die noch christenfeindliche Gesinnung des 

Sanlns zum Ausdruck gelangt. Nach einen,

schönen Altarioso: „Doch der Herr vergißt die 
Seinen nicht" w ird durch ei» Tromolo des 
Geigcnorchesters das die Bekehrung des Sanlns 
schildernde Wunder musikalich angekündigt. Die 
Stimme des Herrn ist einem vierstimmigen 
"rauenchor übertragen. A ls Ergänzung der 

ichildernng ist der darauffolgende Chor: „Mache 
dich auf, werde Licht" zu denken. Den Abschluß 
der Szene bildet der Choral: „Wachet auf, ru ft 
uns die Stimme" m it schmetternden Zwischen­
spielen von Trompete» und Hörnern. Das Seelen­
leben des büßenden und begnadigten Sanlns 
kommt zum Ausdruck in der herrlichen Arie: 
„G ott sei m ir gnädig." Der Chor tröstet den 
augenblicklich m it B lindheit geschlagenen Sanlns 
in dem tief empfundenen Satze!: „Der Herr wird 
die Thränen von allen Angcsichteru abwischen." 
Nachdem Sanlns dnrch die Gnade des Herr» 
wieder sehend gemacht, alsdann getauft worden 
ist, schildert der hervorragend schöne Schlnßchor 
des ersten Theiles des Oratoriums, m it welcher 
Begeisterung der ehemalige Christenverächter das 
Evangelium der Liebe verkündet.

Der zweite Theil des Oratoriums zeigt uns 
nach dem einleitenden Chor: „Der Erdkreis ist 
nun des Herrn" Paulus und Baruabas aus­
ziehend znr Verkündigung des Evangeliums, zwei 
liebliche Sätze sind diesem Ereigniß gewidmet, 
das Duett: „So sind w ir nun Botschafter" und 
der Chor: „Wie lieblich sind die Boten." I n  der 
folgenden Szene, die den Panlns auf der Juden­
mission zeigt, ist der Chor: „ Is t  es nicht, der zu 
Jerusalem" hervorzuheben. Dieser Chor schildert 
äußerst charakterlich, wie die Jude» Verdacht 
schöpfen, sich heimlich berathschlagen und dann ,n 
Empörung ausarten. I n  die folgende Szene der 
Heidenmission führt ein Duett zwischen Paulus 
nnd Baruabas ein. Das Hanptstück dieser Szene 
ist der Chor der Heiden: „Sei uns gnädig" m it 
dem absichtlich immer wiederkehrenden einförmigen 
M otiv . Das Bekenntniß vom Gott der Christen wird 
durch Paulus m it: „Aber unser Gott ist im Himmel" 
angestimmt. Die Juden nnd Heiden vereint ant­
worten in dem Chor: „H ier ist des Herrn 
Tempel," welcher in das fanatische „Steiniget 
ihn" anslänft. Daranfhin läßt sich die Stimme 
Gottes in der prächtigen Kavatine fü r Tenor 
vernehmen. Die Abschiedsszene des Panlns findet 
ergreifenden Ausdruck in dem Satze: „Schone dich 
deiner selbst." M it  dem Lobgesang: „Nicht aber 
ihm allein, sondern alle», die seine Erscheinung 
lieben." schließt das Oratorium.

_________  N l b r i c b t .

M a u n iM tM .
( I n  F l a m m e n )  steht das E lb c rg e r 

M o o r  in  H a n n o v e r; es sind bere its  über 
4000 M o rg e n  vom Fener e rg riffen  w orden. 
D ie  «inliegenden Forsten und D ö rfe r schweben 
in  G e fahr. E s sind gegen 200 E isenbahn­
a rb e ite r beordert w orden, die im  V e re in  
m it den B ew ohnern das E indannnungsw erk 
bewirken sollen. D ie  O rtschaft Hassendorf 
bei Lübeck ist b is  ans zwei B auernhöfe in  
F lam m en aufgegangen. E ingeäschertwurden28 
Gebäude, da ru n te r die M e ie re i, das Schnlhans 
nnd acht große Bauernhöfe.

( D e u t s c h e  R e c h n u n g e n  u n d  S p e i s e ­
k a r t e n  f ü r  d e u t s c h e  G ä s t e ! )  E s  ist 
schon w iede rho lt da rau f hingewiesen w orden,

daß es fü r  unsere G e ltu n g  im  Auslande 
durchaus nicht so g le ichg iltig  ist, ob der 
Deutsche sich n a tio n a l durchzusetzen weiß und 
die Rücksichtnahme au f seine N a t io n a litä t  e r­
zw in g t oder n ich t; w ir  können in  dieser B e­
ziehung von den E ng ländern  noch v ie l lernen. 
W ährend beispielsweise in  d e r  S c h w e i z  die 
Deutschen u n te r a llen N a tionen  die höchste 
Z if fe r  u n te r den Reisenden erreicht haben, 
lassen sie es sich ru h ig  gefallen, daß man in  
sprachlicher Beziehung au f E ng länder nnd 
Franzosen v ie l m ehr Rücksicht n im m t, a ls  auf 
sie. D ie  W irth e  sind nicht deutsch, noch englisch 
oder französisch ges innt; und wenn jeder 
Deutsche deutsche Rechnungen und deutsche 
Speisekarten ve rla n g t, dann werden sich diese 
recht ba ld  dazu bequemen. Vergessen w ir  doch 
nicht, daß gerade die französischen Speisekar­
ten ein tra u r ig e r  Ueberrest der Franzosennach­
ä ffe re i unserer gebildeten Kreise im  18. J a h r ­
hundert sind, und daß es unser Kaiser w a r, 
der m it dem U nfug der französischen „L l6nu8 " 
in  den höchsten Kreisen zuerst gebrochen h a t; 
man kann also heutzutage ganz „ fe in "  sein 
»nd doch nach einer deutschen Speisekarte essen. 
Forde rn  w ir  übe ra ll, wo uns unsere S om m er­
reise h in fü h rt, deutsche Bedienung in  H o te ls  
»nd K anfläden. D a s  w ird  unserem Ansehen 
im  I n -  und Auslande n u r förderlich  sein.

( A n n o n c e . )  E in  R om anschriftsteller sucht 
in  eine möglichst abenteuerliche F a m ilie  h in - 
e inzuhcira lhen.

( V e r l o c k e n d . )  O , liebe r Neffe,
m ir  ist noch n iem a ls  eine öffentliche E h rung  
zu the il gew orden !" —  „Onkelchen, wenn D u  
alle meine Schulden bezahlst, b ringen  D ir  
meine G lä u b ige r einen Fackelzug!"
Veraiilwoniich flir den Jnhalr: Heiiir. Wartmnnn in Thorn

A m tlich »  N o t t ru n g « »  d e r D a n z ig e r  P ro d n kt«» ,-

vom Mittwoch den 23. M a i 1800.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt nnd Weiß 745-788 Gr. 146'/, 
bis 154 Alk., inländ. bunt 729- 745 Gr. 139 
bis 144'/« Mk.. inländ. roth 747-777 Gr. 146 
bis 151 Mk.

Roggen  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig 
734 Gr. 141 Mk.

G erste  der Tonne von 1000 Kilogr transito 
große 647 Gr. 110 Mk.. Fntter- 100 Mk. 

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127V.-130 Mk.

K l e ie  per 50 Kilogr. Weizen« 4,10—4,40 Mk.

H a m b u r g ,  23. M a i Rüböl fest. lvko 
59'i«. — Kaffee ru h ig , Umsatz 3000 Sack. — 
P e tro le u m  weichend. S ta n d a rd  white loko 6.85. 
W e t t e r :  w a r m e r  R eg en .

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 25. M ai.

B e n e n n  u n g

W e iz e n .............................
R o g g e n .............................
Gerste..................................
H a fe r ..................................
S troh  (N ich t-)....................
S e n .......................................
K o c h -E rb s e » ....................
K a r to f fe ln ........................
Weizenmehl........................
R o g g e n m e h l...................
B r o t ........................ ....
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
K a lb fle is c h ........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch...................
Geräucherter Speck. . .
S ch m a lz .............................
B u t t e r .............................
E ie r .............................
Krebse..................................
A a l e ..................................
Brcsse» .............................

l e i e .............................

lOOKilv

50 A,l>

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock

1 4 ilv

1 Lite>

niedr.j höchst. 
P r e i s .

F j L S

80
80
80
80

20
20

20
40

80
40
20

S c h le ie ...........................  „ 1 20 1
Hecht e. . .  . . . .  „ 1 — 1
Karauschen.......................  „ 1
Barsche . . .  .
Z a n d e r .........................
Karpfen . . . . . .
Barbinen.......................
Weißfische . . . .
M ü c h ............................
P e tro le u m ....................... „ — 22 — 25
S p ir i tn s ......................

„ (denat.). . .
Der M arkt war nur mäßig beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl — Pfennig pro Kopf, 
Sa lat 3—5 Pfg.pro Kopf, Schnittlauch 5Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 5 Pfg. pro Bund, Spinat 
10 Pfg. pro Pfund, Petersilie 5 Pf. pro
Pack, Zwiebeln20 -  25 Pfg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Pfg. pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig — P fg .p ro  Stck, Meerrettig20—25 Pfg. 
Pro Stange, Aepfel — Pfg. pro Pfd.
Morcheln — P f pro Mandel. Spargel 1,20 bis 
1,60 Mk. pro Kilo. — Puten — bis — Mk. 
pro Stück, jnnge Gänse 3,00 Mk. pro Stück. 
Enten 2,50 bis 4.00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,20 bis 2.00 Mk. Pro Stück., jnnge 1.00 bis 1,40 
Mk. pro Paar, Tauben 70—80 Pfg. pro Paar.

26. M a i:  Sonn.-Anfgang 3.52 Ubr.
Sonn.-Unterg 8.02 Uhr. 
Mond-Attfgaiig2.17 Uhr. 
Mond-Unterg. 5.46 Uhr.

8 M i1 - k ! « l I 'H
und höher 4  M e te r !— Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 P f. bis 18 65 M k. p. M e t

LMvvwdnkLnt (k. n.k.llDk.) Lstriek

Bekanntmachung.
Als Schiedsmann des IV . Bezirks 

und Stellvertreter des Schiedsmanns 
ves V . Bezirks der hiesigen S tad t ist 
der Fabrikbesitzer Herr L u s la v  
W o a s v  hier'elbst vom 19. d. M ts  
ab auf die nächsten 3 Jahre bestellt 
worden, was hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird.

Thorn den 21. M a i  1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserem Krankenhause ist die 

Stelle eines Krankenwärters zum 
1. k. M ts . zu besetzen.

Meldungen zu derselben unter Bei- 
bringung von Zeugnissen sind bei 
dem Vorsteher des Krankenhauses, 
Herrn Rentier llicsvkdsrger, mittags 
l2  Uhr im Krankenhause persönlich 
anzubringen.

Geeignete M il itä r  - Anwärter ev 
halten den Vorzug.

Thor» den 21. M a i 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.

Am 2. Ju n i cr. von 7 Uhr 
vormittags bis 2 Uhr nach­
mittags wird auf dem hiesigen 
Fuß - A rtillerie  - Schießplätze von 
den» Infanterie  - Regiment von 
der Marwitz <8. Pommersches) 
N r 61 Gefechtsschießen m it 
scharfer M unition  abgehalten 
werden. Vor dem Betrete» des 
Schießplatzes und des benach­
barten gefährdeten Geländes wird 
gewarnt.

Thorn den 18. M a i 1900.
1. Bataillon

Jnftr.-Regts. v. d. Marwitz.
U s i n r i e t i  K e r c lo m ,

kliolograpli äk8 äeulseden Otünier-Vereine
V lro ru , 8.

k'adrstndl Atelier.

I  Himi!litt»»!«!!«»,

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Arbeiten 

und Lieferungen zu, Ernenerung 
von 93 Meter Uferbefestigung 
ans Holz auf dem Hafenbahnhof 
zn Monlwh soll öffentlich ver­
geben werden.

Zeichnung nnd Bedingungen 
liegen bei der unterzeichneten 
BetriebSinspektion zur Einsicht­
nahme ans, auch können dieselbe» 
gegen kostenfreie Einsendung von 
I  Mk. in baar. nicht in B rie f­
marken, von hier bezogen werden.

Verdinanngstermi»

11. Juni 1900,
vormittags L1 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw den 21 M a i 1900 

Uöuigl. Eisenbahu-Betriebs- 
_____ Inspektion I .

Krtinihölj-Nttkiiif.
In  Walycz bei Briesen

stehen znm Verkauf:
140 Klafter Stubben, 
140 Klafter Klobenholz, 

60 Haufen Strauch.
Die Gutsverwaltung.

Ziehung am 31. M a i cr., Hanptgew.
M k. 100 000, Lose L M k. 3 ,5 0 ; 

Königsberger )  Pferdeloiterien. 
Stettiner > Ziehungen im  
Marienburger )  M a i er..

Lose L M k. 1,10 empfiehlt
Ook»! v r s v s r t ,  Thor«.

ist umständehalber sofort oder vom 
1. Oktober zu verpachten. W o, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M e in  in M o c k c r, 10 M in . von 
Thorn gelegenes
AkW- L o kc lisu s ,

geeignet zu jed. Geschäft, umzugshalb. 
u. güiist. Beding, zu verk. Anfragen u 
A .  L .  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

H
ausgrundstück,i. best. Lage Thorn's, 

zu verk. L w n m , Schulstraße 7.

3  W ü o n s n  iV la r k ,
I.- und H .-stellig auszuleihen; kleine 
Posten auch auf Schuldschein. Näheres 
bei der S.-Direktion der Leb.-Bers.- 
Gesellschast „ D e u ts c h la n d " , Danzig. 
N L , Agenten gesucht! Rückporto erb.

25000 Mk.
auch getheilt sind zu vergeben 
auf sichere Hypothek von sofort. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.____________

lo ooo lVlarlc
zur ersten Stelle gesucht. Angebote 
unter 6 .  L .  an die Geichäftsst. d. Z .

nt möbl. gr. Zim m er n. v. von 
sof. zu verm. Schilterstr. 4 , N.

I L u s t o i r - ^ i ' o o l o i ?  L  O o .
empfehlen

KIWMKI s 8ll!lli. IliMgrls«.
Maschiuensabrik und Kesselschmiede.

O v t r e Z S s s L o l L S ,  
v V o L L -  u r r H

H v a s s s r Ä L v I r l S  S t a l r s u V l L u v ,  
r r i x s -  u r r ü  S t a u b p I L n s ,

-  S v l k t l a k ä s v l L s i »
empüeblt

6ar! iVlaHon, Ikiorn,
M M ittlso tier «arlct 23.

A  i »  S G .  M a l
v̂eräe iok in

ZkMWMsIriililkll!ill.
äirekt naek der Natur kür katientkn 2U fertigen.

b .  M ü l l e r ,  ^uA6uküQ8tl6r LU8 W l e s b a ü e n .
„Rens Lrüllänox: Hüllses kvform-/iugsn v  N o  UnsterrsekutL".

LSsktelll-Loltv
ist für die die beste Seife

der Welt!
M b *  Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. - M >

Ill's cklNLliö Vmd-LnM, lmt- l!. U llsM m i 
KsMMmImi lllill H M  mit Is n O M

von

M .
Se«l«IIrch K. LZ s-«>»!>rch M. 22,

Fabrik und Hauptgeschäft:
v r o m b o r s ,  W ollmarkt N r. S, F i l i a l e :  Danzigerstraße N r. 164, 

F i l i a l e  in S e a u ü o n r -  Kirchenstraße N r. 1, 
empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderob» 
Sam met- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werde» wieder wie neu, in 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste »nd schnellste 
_______bei billigster Preisberechnung ausgeführt.__________

L ik d Ü S l»
mit anschließender Wohnung, Frern- 
denstnbe, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermischen.

A lt« , Culmerstrake 20.

Ein Laden
nebst W o h n u n g , sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimm ern, sogleich zu ver- 
miethen. Z u  erfr. Brückenstraße 1 4 ,1.

M s l I i m t M k  l t t .  9 0
ist die von Herrn Hauptmann L.MgLl'll 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7  
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort za 
vermiethen N o k s r t  
________________ Fischerstr. 49.

Die im „Hote l Kaiser­
hof" in der ersten Etage 

gelegene Wohnung, welche bisher 
Herr Ingenieur L iM o  bewohnte, 
bestehend aus drei Zimmer, Korn- 
to ir und Burschengelaß, ist von 
sofort oder später zu vermiethen. 
Offerten erbittet

K O L n a n n ,  T h o rn .
A i e  seit vielen Jahren von Herrn  
^  M a x  « la r v u »  innegehabten G e -  
schäftSräumenebstWohnung,Speicher 
und Ausspannung sind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zn vermiethen. Das  
Grundstück ill event!, zu verkaufen.

0 . znnilt. Neust. Markt 17.

ß m M l.
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3  Pf-rde, 
Wagenremise, ist zum I -  Ok ober z 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
«sss, N^nibera-rstrahe 08.
^ e i n  möbl. Zim -, m. a. o. Burschen- 

gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 10, ll.

Baderstraße 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend ans 4  Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Kroiovn daselbst.

Wilhelmsplatz 6,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer m it Badeeinrichtung, B a l­
kon rc., sofort zu vermiethen.

äuaus« ««ogau.

ß m M W  KchliW,
7 Zim m er nnd Zubehör, sowie groß* 
Veranda, auch Gartennutzmrg, z"ver- 
miethen. B achestraße L

zu vermiethen. L oppernikusstraße 39.

3 Zim m er und Zubehör, von sofort 
in  vermiethen.

v o r - k s r ä t .  Fleischermeister.

H V O Z r s S M N K
von 2 Zimmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. L o p p a r l ,  Bachestr. 17.

M öblirtes Zimmer ^
zu vermiethen. Gerstenftraße 14, l.

- ---------
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tborn.


